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Deutſchland. 

C Verlin, 6. Oktober. Dem Vernehmen 
nach haben heute im Reichsamte des Innern 
unter dem Vorſitze des Staatsminiſters v. Bötti⸗ 
cher Berathungen ſtattgefunden, welche ſich au 
Handelsvertragsfragen bezogen. Man dürfte in 
der Annahme nicht fehlgehen, daß es ſich dabei 
um die Feſtſetzung von Juſtruktionen für die 
deutſchen Vertreter bei den zwiſchen Deutſchland 
und Oeſterreich⸗Ungarn einerſeits, ſowie Italien 
andererſeits in München ſtattfindenden Verhand⸗ 
lungen handelte. Dieſe Verhandlungen ſind be⸗ 
lanntlich wegen eingetretener Schwierigkeiten 
auf einige Zeit unterbrochen worden, ſollen 
jedoch in den nächſten Tagen wieder aufgenom⸗ 
men werden. 

— Se. Majeſtät der Kaiſer hat in Folge 
des Ablebens Sr. Majeſtät des Königs von Wür⸗ 
temberg feinen Aufenthalt in Jagdſchloß Romiu⸗ 
ten abgekürzt und wird auch von einem Beſuche 
des Jagdſchloſſes Hubertusſtock Abftand neh⸗ 
men. Se. Majeſtät kehrt morgen Abend mittelſt 
Sonderzuges nach Berlin zurüc. Die für die 
nächſten Tage in der Schorfhaide in Ausſicht ge 


nommenen Jagden ſind vorläufig aufgeſchoben 


worden. Sämmtliche Beamte, die bereits dort⸗ 
hin abgereiſt waren, kehren wieder nach Berlin 
zurück. 

„ — Prinz Friedrich Leopold von Preußen 
königliche Hoheit, Major à la suite des 1. Garde 
regiments zu Fuß und des Regiments des Gar⸗ 
des du Corps, iſt zum 1. Oktober d. J. von der 
ihm übertragenen Führung des 2. Bataillons 
erſtgenannten Regiments entbunden und gleich⸗ 
zeitig zur Dienſtleiſtung bei dem Stabe des 
Regiments der Garde du Corps kommandirt. 

— Seitens des Miniſters für Landwirth⸗ 
ſchaft, Domänen und Forſten iſt die Einfuhr von 
lebenden Schweinen aus Italien in das öffent⸗ 
liche Schlachthaus zu Wiesbaden unter den 
üblichen Bedingungen widerruflich geſtattet 
worden. 

— Die meiſten Berliner Blätter hatten die 
in dem Heinzeſchen Mordprozeß zur Sprache ge⸗ 
brachte Verkommenheit der „Hefe“ der Geſell⸗ 
ſchaft erörtert und daran zum Theil Rathſchläge 
zur Beſſerung der zu Tage gelvetenen Uebel⸗ 
ſtände geknüpft. Das ſozialdemokratiſche Organ 
„Vorwärts“ kommt natürlich von ſeinem Stand⸗ 

e anz andern Reſultaten als die 
„Bourgeois“ -Preſſe, es ſchreibt: 

„Die Hefe“, welche in dem Prozeß Heinze 
aus nächtlichem Dunkel ans Tageslicht gekommen 
— „die Hefe der Geſellſchaft“ liegt den Lobred⸗ 
nern der beſten der Welten gar ſchwer in dem 
Magen; und fie Haben wieder einmal einen 
jener Sittlichkeitsanfälle, durch welche die „gute 
Geſellſchaft“, die nicht „Hefe“ iſt, ſich periodiſch 
mit ihrem Gewiſſen abzufinden ſucht. Sie 
möchten ſie 5 von ſich abſchütteln, die ab⸗ 
W ekelhafte „Hefe“, allein ſie klebt ihnen 
eld en Rocichägen, am ganzen Rock, am ganzen 
Bac nd ſie mögen den Pelz noch ſo eifrig 
900 hen — ſie mögen reiben und waſchen, wie 
adh Macbeth weiland die Blutflecken, — die 
Schmugfledeu find nicht wegzubringen, jo wenig 
wie die Blutflecken der Lady Macbeth. Sie find 
ſo wenig wegzuwaſchen wie die Schwärze von 
der Haut des Negers. Sie gehören zur Haut 
und zum Leib der guten Geſellſchaft. Dieſe 
verkommenen, ſchmutzigen, elenden Männer und 
Weiber der „Hefe“, ſie ſind die Zwillingsbrüder 
und Zwillingsſchweſtern der Männer und Weiber 
„auf der Höhe“ der guten Geſellſchaft. Sie 
uind Fleiſch von ihrem Fleiſch und Bein von 
ihrem Bein — ſie ſind nicht zu verleugnen, und 
in ihrer abſtoßenden Häßlichkeit zeigen fie nur 
die wahre Natur dieſer guten Geſellſchaft und 
seiten der Welt — das wahre Geſicht ohne 
Schminke, Puder und Schönpfläfterchen, mit 
denen die Fäulniß verdeckt wird. Verurtheilt ſie 
gur, dieſe Dirnen, Zuhälter und Diebe. Indem 
Ihr tie verurtheilt, ſprecht Ihr Euerer ganzen 
Heſellſchaftsordnung das Urtheilt!“ 

„. Bei Beurtheilung der reſſortminiſteriellen 
Aufforderung an die preußiſchen Sparkaſſen, bei 
Belegung ihrer Kapitalien mehr als bisher die 
zprozentigen preußiſchen Staatspapiere zu berück- 
ſichtigen, wird keineswegs ausſchließlich oder auch 
zur vorwiegend der einſeitig fiskaliſche Geſichts⸗ 
Punkt in Betracht zu ziehen fein. Die Spar⸗ 
aſſen find mit ihrer geichäftfichen Gebahrung 
— ir en, dem Lekalkredit 
zu d „ ihn zu fördern und ihren örtlichen 
Bezirken die größtmögliche Na e aus Ba 
Raljenbeftänden zu gewähren. Dieſer Lokalkxedit, 
deſſen Befruchtung mit zu den wirthſchaftlichen 
Aufgaben der Sparkaſſen gehört, wird nun vor⸗ 
nehmlich gewährt in Geſtalt von Darlehen gegen 
Dypothek, gegen Bürgſchaft und gegen Wechſel. 
su allen dieſen Fällen werden die Sparkaſſen⸗ 
gelder regelmäßig für einen ziemlich langen Zeit⸗ 
daum feſtgelegt, jedenfalls für länger, als es zur 
Rückzahlung der Einlagen im Verhältniß ſteht, 
— bie ja, ſoweit es ſich um kleinere Beträge 
handelt, ſtets ſofort, bei größeren binnen einer 
angemeſſeuen, aber immerhin auch nur ſehr 
urzen Friſt erfolgt. Wenn nun beim Eintritt 
tritiſcher Zeitläuſe ein außergewöhulich ſtarker 
und plötzlicher Andrang der Beſitzer von Spar⸗ 
kaſſenguthaben erfolgt, jo können für die Kaſſen 
daraus unter Umſtänden leicht Verlegenheiten 
reſultiren, weil ſie einestheils nicht immer über 
hinveichende Baarbeſtäude verfügen, andernth eils 
ihre Anlagen nicht unmittelbar zu venlifigen in 


als aus Linleger würd 
daher eine Modifikation 8 bisherigen Gefchätter 
gebahrung ſich empfehlen, dahin gehend nicht 
die Geſammtiſummen der zur Einzahlung gelan⸗ 
genden Sparkaſſenbeträge in örtlicher Kredit⸗ 
gewährung der oben erwähnten Art zu disponiren 
ſondern mindeſtens einen Prozenkſatz welcher 
inreſchen würde, den kritiſchen Folgen eines 
run auf die Kaſſe berubeugen, in leicht realiſir⸗ 

anzulegen. Als ſolche Werthe 
Der kommen die preußiſchen dreiprozentigen 
Staatspapiere in allererſter Reihe in Betracht. 
s find dies Papiere, welche ſich auch in kriti⸗ 
chen Zeiten augenblicklich realiſiren oder doch 


die Petitzeile oder deren Raum im Morgenblatt 


Morgen⸗Ausgabe. 


ſchaſſung daher die Sparkaſſenverwaltungen aller 
und jeder Sorge nach der vorhin augedeuteten 
Richtung überheben würde. In geſchäftlicher wie 


in wirthſchaftlicher Hinſicht charakteriſirt ſich daher 


die von zujtändiger Seite an die preußiſchen 


Sparkaſſen ergangene Aufforderung als eine weiſe 
und die Jutereſſen aller Theile aufs ſicherſte wah⸗ 
rende Maßregel. Uebrigens bedarf es wohl kaum 
der ausdrücklichen Verſicherung, daß eine Zeutrali⸗ 
ſirung des Sparkaſſenweſens etwa nach franzöſiſchem 
Muſter, nebſt obligatoriſcher Verpflichtung zur 
Belegung der geſammten Sparkaſſeubeſtände in 
preußiſchen Staatspapieren, abſolut nicht in Frage 
ſteht und daß, wer geneigt ſein möchte, hinter 
der mehrerwähnten Aufforderung an die Kaſſen 
dergleichen zentraliſirende Velleitäten zu muth⸗ 
ae, die völlige und durchgreifende Verſchie⸗ 
denheit der beiderſeitigen Einrichtungen überſieht. 

— Die „Kölniſche Zeitung“ hebt mit Nach⸗ 
druck hervor, daß die franzöſiſche Preſſe bei Be⸗ 
urtheilung des neulichen Zwiſchenfalles in Rom 
eine beachtenswerthe und eigentlich überraſchende 
Zurückhaltung gezeigt habe, an die man bisher 
nicht gewohnt geweſen ſei: 

„Daß ſie (die franzöſiſche Preſſe), wenn es 
ſich um auswärtige Angelegenheiten handelte, auf 
ein gegebenes Stichwork wie ein Mann zu mar⸗ 
ſchiren verſtand, haben wir bei mehr als einer 
5 6 0 bereits erfahren können; aber in der 
Negel handelte es ſich dann um angriffsweiſes 
Vorgehen, oder die Sache war nicht dazu ange⸗ 
than, die bekannten Leidenſchaften anzuregen. 
Neu iſt an dem gegenwärtigen Falle, daß ſie es 
auch fertig bekommen hat, nicht nur ihre Leiden⸗ 
ſchaftlichkeit zu unterdrücken, fondern auch nahezu 
einhellig zu Gunſten der verhaßten Italiener 
über ihre eigenen Landsleute herzufallen, den 
Italienern Recht und den Franzoſen Unrecht zu 
geben. Und das, obgleich man hier der Anſicht 
iſt, daß die Italiener das Recht der Abwehr bei 
Weitem überſchritten und aus einer Mücke einen 
Elephanten gemacht haben. Ueber alle dieſe Be⸗ 
denken und den Aerger, den die Franzoſen jedes 
Mal bei jeder Regung des italieniſchen Selbſt⸗ 
ſtändigkeitsgefühls empfinden, hat der zielbewußte 
Vorſatz hinweggeholfen, den Italienern keinen 
Anlaß zu Beſchwerden zu geben und in das ge⸗ 
plante Verbrüderungsfeſt von Nizza keinen 
klang zu bringen, wobei wohl zu bemerken, 


bei der Reichsbank lombardiren laſſen, deren Be- nate dieſes Jahres. Danach haben die Einnah⸗ 


men für den Verkauf von Tabak und Zigarren 
in dieſem Zeitraum 182,464,922 Franken be⸗ 
tragen, d. h. 1,729,000 Franken mehr als in 
derſelben Periode des vorigen Jahres. Das Ge⸗ 
wicht der verkauften verſchiedenen Fabrikate hat 
ſich auf 17,749,208 Kilo belaufen, ſo daß alſo 
die Regie im Durchſchnitt für das Kilo Tabak 
13 Franken erhalten hat. Der Verkauf von 
Rauchtabak hat ſich verſtärkt, der Verkauf von 
Schnupftabak hat ſich dagegen um etwa 2 Mil⸗ 
lionen vermindert, wie es ſich denn auch ſchon 
ſeit manchen Jahren bekundet, daß der Gebrauch 
des Tabakſchnupfens immer mehr abnimmt. Der 
Verkauf in den Staatsmannfakturen fabrizirter 
Zigarren hat ungefähr 450,000 Franken weniger 
eingebracht als im vorigen Jahre, dagegen bat 
der Verkauf von importirten Havanna⸗Zigarren 
475,000 Franken mehr ergeben. Der Verbrauch 
von Zigaretten nimmt alljährlich zu, im letzten 
Semeſter hat ſich die Zunahme auf eine Million 
Franken belaufen. Die Ziffern des Verkaufes 
der verſchiedenen Fabrikate vom 1. Januar bis 
30. Juni 1891 ſind die folgenden: Importirte 
Zigarren 2,446,404 Franks; in Frankreich fabri⸗ 
zirle Zigarren 26,667,019 Franks; franzöſiſche 
und ausläadiſche Zigaretten 10,202,644 Franks; 
Schnupftabak 29,985,023 Franks; Rauchtabak 
91,703,375 Franks; Kautabak 4,333,092 Franks; 
gewöhnlicher Rolltabak 2,926,471 Franks; Tabak 
zu niedrigeren Preiſen in den Grenzbezirken 
11,163,679 Franks; Tabak zu billigerem Preiſe 
für die Soldaten 1,499,281 Franks. 

Paris, 6. Oktober. (W. T. B.) Im 
Monat September betrugen die Einnahmen aus 
den indirekten Steuern und Monopolen 11,300,000 
Frauks mehr, als der Voranſchlag feſtſetzte, und 
8,500,000 Franks mehr als im Vorjahre. 
Die Zölle ergaben 4,090,000 Franks, die Zucker⸗ 
ſteuer 3,500,000 Franks mehr, als im Budget 
veranſchlagt. 

Paris, 6. Oktober. Das Komitee der 
Rompilger von Nimes kündigt an, daß es in 
Folge der bekannten Ereigniſſe, die ſich in den 
letzten Tagen in Rom abgeſpielt haben, die für 
dieſen Monat noch projektirten fünf Extra⸗Pilger 
züge nicht ablaſſen werde. 

Paris, 6. Oktober. (W. T. B.) Nach 


Miß⸗ hier eingegangenen Nachrichten genehmigte die 
daß Deputirtenkammer in Buenos Ayres die drei 


dieſes Feſt auch nur Mittel zum Zwecke iſt und Geſetzentwürfe, betreffend die Emiſſion von Pa⸗ 
in der Abſicht der Franzoſen nur dazu dienen piergeld, die Einführung des Zwangekurſes für 
ſoll, Italien dem Dreibunde abſpenſtig zu machen. das Papiergeld und die Schaffung einer neuen 
Ich ſehe darin einen Fortſchritt der Methode, Münzeinbeit. 


der, wenn er ſich auch bei anderen Gelegenheiten 
zeigen ſollte, große Beachtung verdienen würde. 
Nur einige wenige Blätter lehnen ſich — aber 
auch dieſe nur ſehr gelinde — dagegen auf, 
man die Pilger ſo ohne Weiteres über Bord 
wirft. „Wenn man die Freundſchaft des Zaren 
beſitzt,“ ſchreibt der „Gaulois“, „ſo hat man 
nicht das Recht, herausfordernd zu ſein, aber 
man braucht deshalb ſeine Landsleute, ſelbſt 
wenn es Katholiken ſind, doch nicht ins Waſſer 
zu werfen. Da wir vor Allem Freunde des 
Friedens ſind, ſo wollen wir nicht dazu bei⸗ 
tragen, die Gegenſätze zu verſchärfen; aber wir 
finden es nicht in der Ordnung, daß man auf 
die Franzoſen losſchlägt, nur um den Stalie- 
nern Vergnügen zu machen. Die republika⸗ 
niſchen iniſter ſollten dieſen Sport dem 
römiſchen Pöbel überlaſſen.“ Ob die Fran⸗ 
zoſen ihre bisherige Haltung durchführen wer⸗ 
den, wenn die Kundgebungen in Rom ſich 
wiederholen, muß abgewartet werden, und 
man kann einſtweilen nur darauf hinweiſen, 
daß in den Betrachtungen ſchon heute manchmal 
durchklingt, daß es mit den bisherigen Kund⸗ 
gebungen nun aber auch genug ſei, und daß man 
die für heute Abend angeſagte Volksverſammlung 
in Rom für durchaus überflüſſig hält.“ 

Kiel, 6. Oktober. Miniſter von Bötticher 
iſt zur Beſichtigung der Arbeiten am Nordoſt⸗ 
ſeekanal in Grünthal eingetroffen. 

München, 6. Oktober. 


Heimaths⸗ und een ig 
Antrag des Abgeordneten Hauck einer 
von 21 Mitgliedern überwieſen. 
erklärte namens des Zentrums, daſſelbe ſei im 
Weſentlichen mit dem Entwurf einverſtanden. 
Am Schluß der Sitzung gedachte der Präſident 
des Todes des Königs von Würtemberg. Er 
erklärte, die baieriſchen Abgꝛordneten nähmen leb⸗ 
haften Autheil an der Trauer des Nachbarlandes. 
Die Abgeordneten erhoben ſich während dieſer 
Anſprache von den Sitzen. Es iſt unbeſtimmt, 
wann die nächſte Sitzung ſtattfindet. 


f Oeſterreich⸗Ungarn. 

Wien, 6. Oktober. Das „Fremdenblatt“ 
demeutirt die Meldung von dem nahen Rücktritt 
des öſterreichiſchen Botſchafters in Konſtantinopel, 
Freiherrn Calice. 

Wien, 6. Oltober. (W. T. B.) In der 
geſtrigen Enqueteſitzung über die geplanten öffent⸗ 
lichen Arbeiten in Wien legte die Regierung ein 
approximatives finanzielles Programm vor. Ueber 
die Höhe der Geſammtkoſten der Stadtbahn, der 
Regulirung des Wienfluſſes, des Donaukauals 
und der Sammelkanäle ſchwauken die Angaben 
der Blätter zwiſchen 102 und 112 Millionen. 
Für die unter Solidarhaftung des Staates, des 
Landes und der Stadt Wien aufzunehmende An- 
leihe iſt eine Annuität von 3,6 Millionen ver⸗ 
auſchlagt, woraus die Blätter ſchließen, daß es 
ſich um eine Prämienauleihe handle. 


Schweiz. 
Bern, 6. Oktober. 
Regierung des Kantons Teſſin hat der Bundes⸗ 
rath bei der Bundesverſammlung beantragt, den 
= der nächſten Zeit vor den Bundenaſſiſen in 
nern zur Verhandlung kommenden Prozeß 
wegen Wahlvergehen bei den teſſiniſchen Groß. 
rathswahlen im Jahre 1889 durch Ertheilung 
einer Amneſtie zu erledigen. 
Die bisherigen Zolleinnahmen ergeben den⸗ 
jenigen in dem gleichen Zeitraume des Vorjahres 
gegenüber einen Ausfall von 902,000 Franks. 


Belgien. 
Brüſſel, 6. Oktober. Die hinterlaſſenen 


Schulden Boulangers werden auf mehrere hun⸗ 
derttauſend Franks beziffert. 


Frank reich. 
Das franzöſiſche Finauzminiſterium veröffent⸗ 
lich die Erträgniſſe der . der Staats⸗ 
Tabak⸗Manufaklur während der erſten ſechs Mo⸗ 


— 


In der heutigen Geldſtrafe von 500 Lire und zur 
Abgeordnetenkammer wurde die Novelle zum Prozeßkoſten verurtheilt worden. 

auf den tung. 0 
ommiſſion Meſſerſtechereien vorgekommen ſind, hat ſich als 
Abg. Geiger unwahr erwieſen. 


Italien. 
Rom, 5. Oktober. Der Papſt empfing 


daß heute die letzten Theilnehmer des franzöſiſchen 


Pilgerzuges. Der Kardinal Langenienx verabſchie⸗ 
dete ſich von dem Papſte namens ſeiner Ge⸗ 
noſſen mit einer Anſprache, in welcher er dem 
Bedauern Ausdruck gab, daß aus nicht weiter 
zu erörternden Gründen die Pilgerzüge bis auf 
Weiteres unterbleiben müßten. Der Papſt ant⸗ 
wortete, daß er auch dieſes traurige Zeichen 
mit Ergebung hinnehme. Er ſprach dann 
jeden Theilnehmer an und heftete an die 
Bruſt eines älteren mit einer Kriegsdekoration 
geſchmückten Mannes das Kreuz des Gregorius⸗ 


Ordens. N 

Rom, 6. Oktober. (W. T. B.) Die 
letzten hier weilenden franzöſiſchen Pilger, etwa 
800 an der Zahl, ſind heute bei Tagesaubruch 
mit einem auf dem Bahnhof von Traſtevere 
außerhalb der Stadt bereit geſtellten Zuge abge⸗ 
reiſt. Der Unterſtaatsſekretär des Miniſteriums 
des Innern, Lucca, und ein Polizeikommiſſar 
wohnten der Abfahrt bei, welche ohne Zwiſchen⸗ 
fall vor ſich ging. 

Rom, 6. Oktober. Der italieniſche Ar⸗ 
beiter, der am vergangenen Freitag von dem 
Gebäude des franzöſiſchen Kollegiums das Wap⸗ 
pen der franzöſiſchen Republik herunterzureißen 
verſuchte, iſt zu drei Tagen Gefänguiß, einer 
Tragung der 
Die Behaup⸗ 
daß bei den Kundgebungen am Freitag 
Es haben leine blutigen Zur 
ſammenſtöße ſtattgefunden. 


Spanien und Portugal. 


Liſſabon, 6. Oktober. Aus guter Quelle 
verlantet, daß die Mozambique-Geſellſchaft mit 
Van Zaun in London ein Uebereinkommen zur 
Konſtruktion einer Eiſenbahn an der Küſte von 
Beira abgeſchloſſen habe. Außer den Hoheits⸗ 
rechten auf dem Territorium zwiſchen dem Zam⸗ 
beſi und Sava kann die Geſellſchaft alle beliebi⸗ 
gen Eingangszölle erheben und befteheude er⸗ 
werben. Sie iſt überdies Eigenthümerin aller 
auf dem Territorium des Staates gelegenen 
Bergwerke, welche noch keiner anderen Geſell⸗ 
ſchaft übertragen ſind. Sie kann überdies Wege⸗ 
zölle erheben. 


Großbritannien und Irland. 


„Der Exekutivrath des Rhederbundes geneh⸗ 
migte dieſer Tage den Plan für die Verſicherung 
aller in den Dieuften der Mitglieder des Bun⸗ 
des ſteheuden Seeleute. Der Plan wird am 1. 
Jauuar 1892 in Kraft treten. Der Zweck der 
neuen Einrichtung iſt, feinen Augeſtellten ein 
dauerndes Intereſſe an ihrer Arbeit zu geben 
und fie feſter an ſich zu knüpfen. Die Verſiche⸗ 
rung iſt ſowohl für Unfall wie für Todesfall und 
Erwerbsunfähigkeit. Bei Tod und Erwerbs⸗ 
unfähigkeit erhalten die Schiffsführer 100 Pfund 
Sterling, der erſte Offizier, der erſte Ingenieur, 


Auf das Geſuch der der Schiffsarzt und der Zahlmeiſter 75 Pfund 


Sterling, der zweite Offizier und der zweite Ins 
genieur 50 Pfund Sterling, alle übrigen Offi⸗ 
ziere 40 Pfund Sterling, Unteroffiziere und an⸗ 
dere über den gewöhnlichen Matroſen und Heizer 
ſtehende Seeleute 35 Pfund Sterling, Malroſen, 
Heizer und ſonſtige Mannſchaften 25 Pfund Ster⸗ 
ling. Für Unfälle zahlt der Rhederbund 13 
Wochen lang, d. h. wenn der Betreffende keine 
Arbeit verrichten kann und keinen Lohn erhält. 
Der Schiffsführer bekommt 40 Schilling die 
Woche, der erſte Offizier, der erſte Ingenieur, 
der Schiffsarzt und der Zahlmeiſter bekommen 
30 5 die Woche, der zweite Offizier und 
der zweite Steuermann 20 Schilling die Woche, 
alle übrigen Offiziere 16 Schilling die Woche, 
Unteroffiziere und die übrigen über den gewöhn⸗ 
lichen Seeleuten Stehenden 14 Schilling die 
Woche, Matroſen und Heizer 10 Schilling die 
Woche. Berechtigt 1 dieſen Vergünſtigungen 
ſind alle, welche 6 Monate auf den Schiffen 


Annahme von Juſeraten Kohlmarkt 10 mb Kirchplatz 3. 
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des Bundes gedient haben. Der Anſpruch geht 
verluſtig durch Meuterei, Deſertion, wenn ſie 
mit Gefahr für Leben und Eigeuthum verbunden 
war, Nichterſcheinen bei der Abfahrt, nachdem 
ſchon Anzahlung in Empfang genommen war. 
Er wird ſuspendirt im Falle von Nichterſcheinen, 
wenn dadurch Verzug herbeigeführt wird, Uunge⸗ 
horſam und grobe Pflichtvernachläſſigung. Die 
Verſicherung wird dem Bunde 20,000 Pfund 
Sterling das Jahr koſten. Es handelt ſich dabei, 
wie der Bund offen erklärt, nicht um Philan⸗ 


thropie, ſondern geſchäftliche Rückſichten bilden 
Der Bund wünſcht beſſere wache war den Tumultuauten gegenüber macht 
Das Geſetz, wie es los; erſt als ſtarke Abtheilungen von Koſaken im 
Die Zahl der Fälle, Orte eintrafen, wurde die Ruhe mühſam wieder 


den Beweggrund. 
und treuere Bedienſtete. 
jetzt iſt, reicht nicht aus. 
wo Seeleute Anzahlung empfaugen und dann 
nicht erſcheinen, iſt Legion. Der Bund hofft, 
durch ſeinen Verſicherungsplan insbeſondere der 
Allmacht der Gewerkvereine einen Riegel vorzu⸗ 
chieben. Was den Beitrag der Angeſtellten be⸗ 
trifft, ſo ſcheint ſich derſelbe auf die Löſung einer 
ſogenannten Bundeskarte, welche 1 Schilling 
koſtet, zu beſchränken. 

Die Verſicherung gewährt den Verſicherten 
für den Fall der Erwerbsunfähigkeit weit ge⸗ 
ringere Vortheile als die deutſche Alters- und 


— 


Tin eine einmal jährlich zu unternehmende 
Reiſe nach Schwerin und Strelitz im Gefolge hat. 
7 Petersburg, 6. Oktober. (W. T. B.) 
Die Offiziere mehrerer hieſiger Garde-Regimenter 
haben, dem „Graſhdanin“ zufolge, beſchloſſen, bei 
ihren Feſtmählern keinen Champaguer zu trinken, 
und das hierdurch erſparte Geld den Nothleidenden 
jin den von der Mißernte betroffenen Gouverne⸗ 
ments zuzuwenden. 
Warſchau. 6. Oktober. In der Ortſchaft 
Zawiercie entjtand in Folge der Erhöhung der 
Brodpreiſe ein arger Exceß. Die Sicherheits⸗ 


hergeſtellt. 


Türkei. 

Konſtantinopel, 6. Oktober. (W. T. B.) 
Gegenüber den Gerüchten von einer aufrühre⸗ 
riſchen Bewegung unter der ländlichen Bevölke⸗ 
rung Perfiens wegen der Einführung der Tabak⸗ 
regie kann die „Agence de Conſtantinople“ auf 
Grund beſter Jaformation verſichern, daß die 
Tabakregie den Einkauf der neuen Tabakernte in 
den Provinzen Kerman und Ispahan mit gutem 


Juvaliditätsverſicherung, dafür legt ſie freilich Erfolge begonnen habe; die Landleute zögen die 


auch den Verſicherten erheblich geringere Bei- ven der Tabakregie geleiſtete Baarzahlung den 
träge, ja ſogar nur eine einmalige Beiſteuer, auf. früheren Transaktionen mit den eingeborenen 
London, 6. Oktober. Der Pariſer Kor⸗ Händlern vor. 
reſpondent des „Times“ will aus ſicherer Quelle 
wiſſen, obgleich er die Nachricht nicht verbürgen Aſien. 
kann, daß die franzöſiſche Regierung nur den Den Engländern find in den nordöſtlichen 
Zuſammentritt der Kammer abwarte, um je nach Gebieten von Borneo, wo ſie ſich vor noch nicht 
der in der Kammer herrſchenden Stimmung die langer Zeit niederließen, Schwierigkeiten erwachſen. 
ſchon ziemlich vorgeſchrittenen Verhandlungen be⸗ Eine von uns vor Kurzem mitgetheilte Dar 
treffs Rußlands zu beſchleunigen und einen ſtellung der „Times“ berichtete, der Sultan 
ſchriftlichen Vertrag zu Stande zu bringen. von Bruni habe in einem großen Rathe der 
London, 6. Oktober. Der Korreſpondent Malayen ſich geweigert, eine Geldentſchädigung 
der „Times“ in Petersburg meldet: In gut für die Beſitzergreifung eines Lanſtriches zu 
unterrichteten Kreiſen iſt die Anſichi verbreitet, nehmen. Man könne wohl das Land rauben, er 
daß der Zar Ende Oktober dem Berliner Hofe würde es aber nicht verkaufen. Das Sultanat 
bei Gelegenheit feiner Rückreiſe von Kopenhagen Biuni im britiſchen Nordborneo iſt das älteſte 
einen Beſuch abſtatten werde. Es verlautet fer- Neich der Inſel, das ſchon von dem Portugieſen 
ner, der ruſſiſche Miniſter des Auswärtigen, von Lorenzo de Gomez, dem erſten Europäer, der Borneo 
Giers, werde ſeine Ferienreiſe ſo einrichten, daß beſuchte, als Staat vorgefunden wurde und das der 
er mit dem Zaren in der deutſchen Hauptſtadt Inſel auch den Namen gab. Im Jahre 1838 kam 
zuſammentreffe. ein Engläuder Sir James Brooke nach Bruni, 
London, 6. Oktober. (W. T. B.) Die half dem Sultan bei der Unterdrückung eines 
auf den Quais von Wapping Streikenden verhin- Aufſtandes, wurde Verwalter des Gebietes von 
dern jede Arbeit, gleichwohl erklären die Arbeit Sarawak und 1841 förmlich als Radſchah damit 
geber, daß ſie nicht nachgeben werden. belehnt. 1846 nöthigte er den Sultan zur Ab⸗ 
Als Grund der zwiſchen den jetzt Streiken⸗ tretung der Juſel Labnan an die Eng änder und 
den und den Arbeitgebern beſtehenden Differenz wurde eine Zeit lang Gouverneur derſelben. Der 
wird angegeben, daß die Arbeitgeber ein perma- Neffe dieſes Brooke, Charles Johnſon Brooke. 
nentes Arbeiterperſonal für einen Lohn von 20 iſt no v heute Beſitzer von Sarawak, doch iſt die 
Shilling per Woche und pro Mann haben Beſtimmung getroffen, daß nach dem Ausſterben 
wollen, anſtatt eines tageweiſe engagirten Per⸗ der Familie das Land an die britiſche Krone zu 
ſonals, deſſen Wocheulohn 31%), Shilling betragen fallen habe. Die Engländer unterſtützten daher 
würde. auch die Vergrößerungspläue Brooke's und gegen⸗ 
; wärtig wurde die Landſchaft Limbang in Beſitz 
Dänemark. genommen und dem Sultan eine Geldentſchädigung 
Kopenhagen, 6. Oktober. (W. T. B.) angeboten, die diefer zurückwies. Es find ſehr 
Die ruſſiſche kaiſerliche Yacht „Polarſtern“ hat fruchtbare Küſtengebiete, welche hier in Betracht 
heute früh 6°], Uhr Dragöe paſſirt. kommen, und es iſt begreiflich, daß England die 
Kopenhagen, 6. Oktober. (W. T. B.) ſelben in ſeiner Hand haben möchte. Mit Ge 
Der Kaiſer und die Kaiſerin von Rußland mit walt wird man aber ſchwerlich gegen den Sul; 
Familie, ſowie der König und die Königin von tan von Bruni vorgehen, denn wenn auch dieſer 
Griechenland mit ihrer Familie, ſind, begleitet ſelbſt keinen nachhaltigen Widerſtaud entgegen⸗ 
vom Prinzen Waldemar, heute Vormittag 10°], ſetzen könnte, muß doch auf die Stimmung der 
Uhr hier eingetroffen und ſofort mittelſt Sonder⸗Malayen auf den übrigen unter britiſcher Herr⸗ 


zuges nach Fredensborg weitergefahren. Ein ſchaft ſtehenden Inſeln des Archipels Rückſicht 
genommen werden und über kurz oder lang, 
wird ja doch ein Nachfolger des gegenwärtigen 
Sultans den Kaufpreis eiuſtecken. Auf dit 
Dauer können ſich dieſe kleinen Staaten der Um⸗ 
armung durch die britiſche Herrſchaft nicht ent⸗ 
ziehen, die ihre Ziele ſtets mit zäher Konſequenz 
verfolgt. Ein kriegerifcher Konflikt wird aber 
aus dieſer neueſten „aſiatiſchen Frage“ ſicherlich 


offizieller Empfang hat nicht ſtattgefunden. 
Kopenhagen, 6. Oktober. (W. T. B. 
Das heute im Folkething vorgelegte Finanzgeſetz 
für die Finanzperiode 1892—93 ſchätzt die Ein⸗ 
nahmen der Periode auf 53,965,558 Kr., die Aus⸗ 
gaben auf 58,578,340 Kr. Es wird alſo ein 
Defizit von 4,612,782 Kr. in Ansſicht genommen. 
Die Haupteinnahmen ſind: Indirekte Steuern 
35,981,000 Kr., direkte Steuern 
Kr., Zinſen von den Staats Aktiven 4,305,470 
Kr., Lotto 1,025,000 Kr. Unter den Aus⸗ 
gaben betragen die für militäriſche Zwecke ins⸗ 
geſammt 23,400,276 Kr., nämlich Armee (Kriegs⸗ 
miniſterium) 15,002,467 Kr., Marine 8,397,809 
Kronen, Verzinſung und Amortiſation der Staats⸗ 
ſchuld werden 8,670,580 Kr. beanfpruchen. Unter 
den militäriſchen Ausgaben befinden ſich für 
Weiterbau des Mittelgrundforts 2,500,000 Kr. 
und für Ergänzung der Landbefeſtigung Kopen⸗ 
hagens 500000 Kr. Für Frachtherabſetzungen 
auf der Dampferroute 
150,000 Kr. gefordert. 


Nußland. 

Petersburg, 3. Oktober. f 
des Kaiſers Wilhelm iſt der Generaladjntant und 
Gouverneur von Berlin von Werder hier einge⸗ 
troffen und hat ſich am Tage nach ſeiner An⸗ 


— 


Mitglieder des Kaiſerhauſes befindet, begeben. 
General von Werder war begleitet von ſeinem 
Adjutanten und dem ihm beigegebenen Oberſt⸗ 
lieutenant des ruſſiſchen Geueralſtabes Wannowski. 
Auf das friſche Grab der in der Blüthe ihrer 
Jahre verſtorbenen Großfürſtin Alexandra 
Georgiewna legte v. Werder einen prachtvollen 
Kranz aus Roſen und anderen Blumen nieder, 
der mit einer großen Schleife aus weißer Seide 
verziert war, deren Enden den in Gold geſtickten 
Namenszug des deutſchen Kaiſers, von einer 
Krone überragt, trugen. Der hochbetagte General 
hatte das Band des Andreasordens angelegt, und 
fein Erſcheinen in der Peter Paulskathedrale 
dürfte den Abſchluß der langen Reihe der Trauer⸗ 
feſtlichkeiten bilden, welche an dieſer Stelle in 
den letzten Tagen abgehalten wurden. General 
von Werder wird nach Erfüllung ſeiner Miſſion 
Petersburg wieder verlaſſen. — Mittlerweile 
hat der „Regierungsanz.“ jenen Formfehler 
wieder gut gemacht, welcher ſich an die Be⸗ 
ſtallungsurkunde anläßlich der Verleihung des 
Wladimirordens an den ruſſiſchen Botſchafter zu 
Berlin, Grafen Schuwalow, eingeſchlichen hätte. 
Es hatte feiner Zeit in Deutſchland Aufſehen 
erregt, daß in dieſer Urkunde der Graf 
Schuwalow erſt in feiner Eigenſchaſt als 
außerordentlicher Geſandter bei den beiden Meck⸗ 
lenburger Höfen und dann als außerordentlicher 
und bevollmächtigter Botſchafter beim deutſchen 
Kaiſer bezeichnet war. In dem von Neuem 
veröffentlichten kaiſerlichen Erlaß iſt nunmehr die 
umgekehrte Reihenfolge eingehalten worden, welche 
auch die richtige iſt. Es Ks zu den alten Ge⸗ 
wohnheiten des ruſſiſchen ofes, daß ſeine Ver⸗ 
treter am Berliner Hofe zugleich auch für die 
beiden Mecklenburger Höfe beglaubigt ſind, was 
für den jeweiligen Vertreter Rußlauds in Ber⸗ 


Esbjerg⸗Parkeſton werden will. 


kunft nach der Peter-Paulskathedrale, wo ſich die | 1 0 jei 
Grabſtätte der ruſſiſchen Kaiſer und ſümmtlicher Befahrung des Sauga, deſſen Urſprungsgewäſſer 


9,671,200 nicht entſtehen. 


Afrika. 

Mit dem am 5. Jali fähigen Wörmann⸗ 
Dampfer iſt der nen ernaunte kaiſerliche Kom⸗ 
miſſar für das ſüdliche Kamerun⸗Gebiet, Frhr. 
v. Gravenreuth, abgereiſt, er hat nicht nur im 
vorigen Monate Kamerun erreicht, ſondern dürfte 
bereits in Batanga auf dem Wege nach dem In⸗ 
nern ſich befinden, um von der Küſten⸗ Station 
Kribi die Jaunde⸗Station zu erreichen, welche er 
zum Mittelpunkte ſeiner Bewegungen dort machen 
ill. Dem Kommiſſar iſt nicht nur, wie an⸗ 
deren gleichgeftellien Reichs « Beamten, die Auf⸗ 
gabe zugefallen, das fragliche Gebiet zu durch⸗ 
forſchen und eine wirkſamere Verwaltung als bis⸗ 


Im Auftrage her einzu ichten, ſondern er hat auch noch den 


wichtigeren Auftrag, die Löſung der endgültigen 
Grenzberichtigung dort zu beſchleunigen. Welche 
Schwierigkeiten das machen wird, dafür giebt 
der Bericht des Franzoſen Gaillard über ſeine 


ſich auf unſerem Kamerun Gebiet befinden, einen 
deutlichen Beweis. 3 8 
Der franzöſiſche Kommiſſar Gaillard giebt 
in ſeinem vom Pariſer „Amtsblatte“ veröffent⸗ 
lichten Berichte recht bemerkenswerthe geogra⸗ 
phiſche Mittheilungen, ergänzt von reichlichen 
aſtronomiſchen Beobachtungen, welche der Kapitän 
des Dampfers „Ballay“, Huſſon, angeſtellt hat. 
Durch die Zahlen ſeines Berichts wird feſtge⸗ 
ſtellt, daß der Sanga einen viel mehr nach Weiten 
gerichteten Lauf hat, als es Cholet angab; der 
Fluß geht alſo vom Kongo aus nicht unmittelbar 
nach Norden, ſondern kommt aus unſerm Ka⸗ 
merungebiete. Aus dem ſehr ausführlichen Be⸗ 
richte ſei nur folgendes hervorgehoben. Nachdem 
Gaillard mit ſeinen drei Dampfſchiffen „Djone“, 
„Oubanghi“ und „Ballay“ am 23. Januar in 
die Mündung des Sanga hineingefahren war, 
erreichte er am 3. Febrnar den von Cholet entdeckten 
Zufluß Ngoko. Auf einer Juſel vor ſeiner E m 
mündung wohnt der reiche, mächtige und ges 
fürchtete Häuptling Muiganga. Der Ort liegt 
unter 1 Grad 36“ nördl. Breite (nach Cholet 
2 Grad 30%) und 15 Grad 34“ öſtl. Läuge n. Gr. 
Nach längeren Verhandlungen wurde mit Mui⸗ 


ganga ein Vertrag abgeſchloſſen, wonach die fran! 


zöſiſche Oberhoheit anerkannt wird, nebſt anderen 
hier weniger in Betracht kommenden Zugeſtänd⸗ 
niſſen. Gaillard ging dann mit dem Dampfer 
„Djone“ den Ngoko hinauf, er faud nach der 
Vereinbarung mit Muiganga überall freundliche 
Aufnahme:; in feiner Begleitung befanden ſich 
die Dampfer „Ville de Paris“ von dem franzö, 
ſiſchen Hauſe Daumas u. — ſowie „Holland“ 
von der Rotterdamſchen Haude svennotſchap, ſchon 
mit dieſer Flottille machte man einen tiefen 
Eindruck auf Bevölkerung. Gaillard wurde ſo⸗ 


fort zum 


Scbieverichter in den verſchiedenſen 


Eh 


ugte er bis zum Dorfe Molondo bei dem Zu⸗ 
ſammenfluſſe des Bumba und des Lobi 20 3° 
nördlicher Breite und 150 54“ öſtlicher Läuge. 
Weiter hinauf iſt der Ngoko wegen Felſen und 
Schnellen nicht uhr fahrbar, auch der Bamba 
iſt nicht zugängtich wegen Waſſermangel und 
ſelbſt für Eingeborenenkähne uur auf wenige Ki⸗ 
lometer fahrbar. Gaillard glaubt die Quellen 
des Ngolo in jenem Gebirgsſtocke ſuchen zu 
müſſen, welchem der Jvindo, ein Nebeufluß des 
Ogowe, entſtrömt. Die Stämme am oberen 
Ogowe (franzöſiſches Keongogebiet), die Okata 
und die Bakota, find mit den Eingeboreuen am 
Ngoko in vielſeitigen Handelsbeziehungen alle 
franzöſiſchen Einfuhrwaaren vom Ogowe traf er 
dort wieder. 

„Da die Gegend mir reich erſchien, hielt ich 
es für nützlich, den Alt der Beſitzergreifung 
zu vollziehen. Der Leiter der holländiſchen Ex⸗ 
pedition begriff auch die Wichtigkeit einer Feſt⸗ 
ſetzung daſelbſt, wo ſich ſehr viel Elfenbein vor⸗ 
findet; ich bewilligte ihm ein Stück Land zur 
Errichtung einer Faktorei auf beiden Ufern des 
Ngoko nahe der Mündung des Bumba mit der 
Verpflichtung, dabei die franzöſiſche Flagge auf⸗ 
zupflanzen.“ So fährt Gaillard fort. Er fuhr 
dann den Ngoko wieder hinab und ſetzte die Er⸗ 
forſchung des Sanga fort; man kam bald an die 
äußerſte von Cholet erreichte Stelle, konnte aber 
in Folge reichlichen Waſſers leicht weiter hinauf 
fahren. Mitte April erreichte er unter 3° 30“ 
nördlicher Breite und 15° 19 öſtlicher Länge den 
Punkt, wo der Sauga aus den Flüſſen Likele und 
Maſſieba gebildet wird. In dieſe hinein konnte 
er wegen Sandbänken, Felſeuriffen u. ſ. w. nicht 
weit hineinfahren; er kam nur bis 3 Grad 42 
auf dem Likele und 3 Grad 31“ nördlicher Breite 
auf dem Maſſieba. Die Eingeborenen dort 
haben, wie dies am Sannaga und Mbam der 
Fall iſt, Beziehungen zu den Arabern, welche 
ihnen Feuerſteinflinten, Pulver, engliſche Perlen 
u. ſ. f. gegen Elfenbein liefern. Seit drei oder 
vier Jahren ſollen die Muſelmäuner bis zur 
Mündung des Likele kommen. Am oberen Sauga 
ind europäiſche Waaren unbekannt, man könnte 
u das eljenbeinveiche Land vielerlei einführen. 
Die Schifffahrt zeigte ſich auf dem Sanga und 
Ngolo als eine günſtige, obwohl es nicht die Zeit 
des Hochwaſſers war; nördlich vom 3“ nördlicher 
Breile begeguet man erſt Schwierigkeiten ernſter 
Art, die ſchlimmſten bilden die Fälle von Lipa 
unter 3° 20° nördlicher Breite und 15 29 öſt⸗ 
licher Länge. Dort hat der Sanga eine Breite 
von 100 Metern und in einem ſcharfen Winkel 
iſt er von Felſen und Bergen auf 80 Meter ein⸗ 
eengt. Die Eingeborenen kommen mit ihren 

ähnen auch darüber hinweg. 

Aus dieſen Mittheilungen Gaillards, welche 
eine klare Darlegung der Hydrographie unſeres 
ſüdöſtlichen Hinterlandes enthalten, iſt zunächſt 
zu erſehen, daß die Franzoſen die Breitengrenze 
unſerer Jutcreſſenſphäre überſchritten haben. Als 
ſolche war im deutſch⸗franzöſiſchen Vertrage vom 
24. Dezember 1885 der 2° nördl. Breite verein⸗ 
bart. Sie haben in dem offenen Gebiete nörd⸗ 
lich von demſelben und öſtlich vom 15° öſtl. 
Länge Beſitzverträge abgeſchloſſen und Stationen 
errichtet. an wird in allen ſpäteren Fällen 
darauf fußen und es wird namentlich dem deut 
ſchen Kommiſſar ſehr ſchwer werden, dort eine 
angemeſſene Löſung der Grenzabmachungen vor⸗ 
zubereiten. Desgleichen werden ihm die Englän⸗ 
der nach Norden hin im Benus⸗Quellgebiete 
nicht weniger Hinderniſſe bereiteu. Vor einem 
Jahre, als die vom Major Macdonald hier ein⸗ 
geleiteten Verhandlungen die uns entgegentreten⸗ 

den britiſchen Geſinnungen deutlich erkennen 
ließen, hätte man ſpäteſtens mit ſolchen Schritten 
zur richtigen Grenzregulirung vorgehen müſſen. 

Im unmittelbaren Auſchluſſe an die Eut⸗ 
deckungen Fourneaus haben die Franzoſen im 
Sangagebiete ſchon eine volle Verwaltung ge⸗ 
bildet und richten ſich daſelbſt ganz häuslich ein. 
Zum Diſtriktechef iſt Gaillard ernannt, ihm iſt 
als Gehülfe Blom, ein Genofje Fourneaus, beige⸗ 
geben. Zum Leiter der Station Bembe an der 
Müudung des Maſſieba in den Ngoko iſt Liotard 

‚ernannt und der Gouverneur des Congo francais 
S. de Brazza ſelbſt ſteht im Begriffe, den 
Sauga, deſſen Exiſtenz er früher geleugnet hat, 
zu befahren. Durch die von den Franzoſen 
neuerdings veröffentlichten Karten iſt jetzt die 


5 


Vermuthung beſtätigt, daß die Zuflüſſe des 


anga ſich in unſer Kamerungebiet verzweigen. 
Crampel traf auf ſeinem erſten Zuge ſüdlich von 
der Kamerungrenze einen Fluß Djah an, deſſen 
Quellen in unſerem Schutzgebiete zu ſuchen 
ſind. Nach den neueren Entdeckungen ſcheint der 
Died ein Zufluß des Ngoko, alſo des Sanga 
auch zu ſein. 


Amerika. 


Newyork, 6. Oktober. Einer Depeſche aus 
Santiago zufolge benachrichtigte der dortige ame- 
rikaniſche Geſandte Egan die Kongreßjunta, die 


Vereinigten Staaten würden die freundſchaftlichen ſchon 


Beziehungen zu Chile abbrechen, 
chileniſche Regierung ihre Haltung gegenüber den 
in Santiago lebenden Amerikanern nicht ändere. 
Die Union wünſche diejenigen, welche auf ihrer 
Geſandtſchaft in Santiago Zuflucht ſuchten, mit 
dem Kreuzer „Baltimore“ nach den Vereinigten 
Staaten überzuführen. 


1 . — ESTER TEEN: 


Stettiner Nachrichten. 
Stettin, 7. Oktober. 
Jahrmar kt treten in Betreff der Stand⸗ 
plätze verſchiedene Veränderungen ein; die 
Schuhmacher ſtellen ihre Läger zwiſchen den 
Baumreihen der Lindenſtraße auf, die Korb⸗ 
macher haben ionen Standplatz ebenfalls in 
der Lindenſtraße erhalten und zwar zwiſchen 
Berg- und Friedrichſtraße. Der Verkauf von 
Bättcherwaaren findet auf dem Kirchplatz 
ftatt und die Schauſtellungen find dies- 
mal ganz abſeits von dem allgemeinen Markt⸗ 
verkehr, auf den Platz Friedrich⸗ und Stolting⸗ 
ſtraßen⸗Ecke verlegt. Mit Rückſicht hierauf haben 
ſich außer drei Karouſſels und einer Luftſchaukel 
nur wenig Schauſtellungen eingefunden. 
— Die Verhandlung wider den Ritter⸗ 
gutsbefiger Meyer aus Kummerow wegen Ver⸗ 
rechens wider die Sittlichkeit wird bereits am 
Donnerftag, den 15. d. M., vor dem hieſigen 
N ſtattfinden. 
Die Dienſträume der hieſigen Reichs⸗ 
bankhauptſtelle be i 
e. diene 3 finden ſich von heute ab 
— Schwurgericht. Ant 
Arbeiter Stobbe wegen . 88 
Die Geſchworenen gaben ‘ 
ab, daß der Angeklagte nicht des Mordes, ſon⸗ 
dern nur des Todtſchlages ſchuldig ſei und er⸗ 
kannte der Gerichtshof dem Antrage des Staats⸗ 
anwalts gemäß auf 10 Jahre Zuchthaus und 


Ehrverluſt auf gleiche Dauer. 


Aus den Provinzen. 


Demmin, 4. Oktober. 
großmeiſter Herr Oberſt 


wenn die jetzige der Gefangenen, blicke 


Auf dem heutigen de 


zahlreich beſucht, 
Andrae⸗Roman eröffnet. 
kläugen 
Lutherlied „Ein feite Burg it unſer 


ihr Verdikt dahin 


Durch den Landes⸗ horſam zu leiſten, 
Zöllner aus Berlin fand Kleinen von Gott abbringen wollen, da gilt es 


rauf 
en Feſtloge wohnten Logenmitglieder aus Anklam, 
Friedland, Neubrandenburg, Neu⸗Strelitz, Roſtock 
und Stralſund bei. 


Kuuſt und Literatur. 

Die Ligen unſerer Sozialdemokratie. 
Nach amtlichen Q 
von Haus Blum. Preis 2 Mark. 
bei Hinſ'orff. (Ladenpreis 2 Mark.) 

Der Verfaſſer weiſt aus zahlreichen amt⸗ 
lichen Belegen und aus Schriften und Neden der 
ſozialiſtiſchen Führer ſelbſt ganz unwiderleglich 
nach, wie die Lehren und Ziele der ſozialdemo⸗ 
kratiſchen Partei beſchaffen find. Er enthüllt dem 
großen Publikum, und beſonders den Arbeitern, 
die ſozialiſtiſchen Führer und die von ihnen vers 
tretenen Lehren in einer ſcharfen und klaren Be⸗ 
leuchtung. Jeder deutſch geſinnte Mitbürger ſoll 
durch dieſes Buch in den Stand geſetzt 


werden, die Irrlehren und Lügen unſerer Sozial⸗ 

demokratie in jedem Punkte und in jeder Be⸗ 

wo immer ſich ihm 
rc 58] 


hauptung zu widerlegen, 
Gelegenheit dazu bietet. 125 

Cervantes Don Quixote. Illuſtrirte 
Ausgabe mit 102 gauzſeitigen Illuſtrationen. 
Stuttgart, Rieger's Verlag. In 22 Lieferun⸗ 
gen a 40 Pf. 

Bekanntlich iſt das Buch eine der heiterſten 
Schöpfungen des menſchlichen Geiſtes, ein Buch 
voll Lebeusweisheit, und in der That hat der be⸗ 
leſene Theil der Menſchheit nicht aufgehört, aus 
der Narrheit des edlen Junkers von der Mancha 
und feines unvergleichlichen Schildknappen Sancho 
Panza lachend mehr geſunde Lebeusweisheit zu 
ſchöpfen, als aus einer gauzen Bibliothek von 
dickleibigen philoſophiſchen Kompendien. Wir 
können das Buch nicht nur allen Freunden des 
Humors, ſondern auch allen Gebildeten empfehlen. 
Die Ueberſetzung iſt trefflich, die Ausſtatlung 
elegant und die Zeichnungen ſiud voll Charakter 
und Leben. [261] 

Die muſikaliſchen Beſtrebungen und Dar⸗ 
bietungen in Deutſchland und überall da, wo 
deutſche Muſik zu Ehren gelanzt, find fo um⸗ 
faſſend, daß ein Geſammtüberblick darüber, ohne 
Beihülfe eines Blattes wie die Neue Muſi“⸗ 
Zeitung (Verlag von Karl Grüninger in 
Stuttgart), welche den Extrakt davon zieht, ſehr 
ſchwer ſein würde. Dieſes beliebte Familienblatt 
nimmt aber nicht nur Notiz von den muſikaliſchen 
Ereiguiffen, ſondern bietet auch noch reichen Stoff 
zur Belehrung und Unterhaltung in Geſtalt von 
Novellen, Humoresken, fachwiſſenſchaftlichen, kriti⸗ 
ſchen, muſikgeſchichtlichen und biographiſchen Ar⸗ 
tikeln. Wer fingt, Klavier oder Violine reſp. 
Cello ſpielt, dem wird die Zugabe der zahlreichen 
werthvollen Muſikbeilagen auf Notenpapier will⸗ 
kommen fein. Probenummern der „Neuen Muſik⸗ 
Zeitung“ werden von der Verlagshaudlung an 
jede aufgegebene Adreſſe per Poſt koſtenfrei 
überſandt. 


Stettiner Feſtwoche. 
II 


* Stettin, 7. Oktober. 

In den geſtern Nachmittag ſtattgehabten 
Spezial⸗Konferenzen für innere Miſſion wurde 
zunächſt über die Rettungshausſache geſprochen. 
(Warum find in den meiſten Rettungshäuſern 
eine größere Anzahl Plätze unbeſetzt und was 
kann in dieſer Beziehung zur Förderung der 
Rettungshäuſer geſchehen?) — Weiter kam die 
Herbergsſache zur Sprache (Herbergsverband, 
Kirchenkollekte für die Herberge; Förderung der 
Berufsthätigkeit unſerer Hausmütter). Endlich 
wurde über evangeliſche Arbeiter⸗Vereine referirt. 

Die General⸗Verſammlung des pommerſchen 
Zweigvereins des evangeliſchen kirchlichen Hülfs⸗ 
vereins fand Abends 5½ Uhr unter Vorſitz Sr. 
Excellenz des Herrn Grafen von Kanitz⸗ 
Schmuggerow im großen Konzertſaal ſtatt, nach 
Geſang mit Gebet und einer beſonderen Be⸗ 
grüßung durch Herrn Generalſuperintendent 
Pötter eröffnet. Sodann nahm Herr Hof⸗ 
prediger a. D. Stöcker⸗Berlin das Wort zu 
ſeinem Vortrag, in welchem er ein reiches Bild 
aus der Stadtmiſſion im Allgemeinen und ins⸗ 
beſondere in der Reichshauptſtadt eutrollte. 
Redner betonte, daß er, wenn er eine jo zahl⸗ 
reiche Verſammlung vor ſich ſehe, zunächſt nur 
ein Gefühl des Daukes habe. Er ſei einige Tage 
durch unſere Provinz gegangen, da ſei ihm leider 
der Eindruck begegnet, als ob der Eifer für die 
Stadtmiſſion vielfach erkaltet ſei gegen früher. 
Möge man doch die doppelte Liebe für die Ar⸗ 
beiten des evangeliſchen kirchlichen Hülfsvereins 
bringen. Nunmehr geht Referent auf die Stadt⸗ 
miſſionsarbeit ſelbſt über. Redner hält die 
Stadtmiſſion für eine Bereicherung der kirch⸗ 
lichen Thätigkeit. Gerade die Stadtmiſſionare, 
meiſt Leute aus dem Handwerkerſtande, könnten 
bei dem Volke mehr wirken als ein Paſtor, ob⸗ 
gleich derſelbe auch die Noth deſſelben kenne. — 
Und wie viel Segen habe die Stadtmiſſion nicht 
gewirkt? Gehe man hinein in die Welt 
e in die Proſtitution, 
wohin man will, überall Segen. Im wei⸗ 
teren giebt Redner ein Bild von dem 
Leben der Stadtmiſſion in Berlin. 
Das Werk der Coangeliſation müſſe nach den 
verſchiedenſten Richtungen hin getrieben werden. 
Redner ſchließt ſeinen intereſſanten Vortrag mit 
dem Wunſche, daß der evangeliſch kirchliche Hülfs⸗ 
verein auch ferner nach Kräften arbeiten und 
beten helfen ue ne 


ven. 
Seitens der Verſammlung wurde dem Herrn 
Hofprediger a. D. der Dank ausgeſprochen. 
Sodann folgte von Herrn P. Thimm ein 
kurzer Bericht über die Vertheilung der Haus⸗ 
Kollekten. 
Die auffirends 8 Uhr anberaumte Volks⸗ 


Verſammlung für innere Miſſion 


in der Grünhof⸗Brauerei „Bock“ war auch recht 
dieſelbe wurde von Herrn 
Unter Poſaunen⸗ 
die Anweſenden das kernige 
\ Gott“ und 
nahm ſodaun Herr Paſtor Mans⸗Grabow das 
Wort zu ſeinem Vorlrage: „Das Leben der 
Chriſten in der Familie“. Zunächſt 
betonte Redner, ein Gemeinſchaftsleben gebe es, 
welches ewig bleibe, das des Reich Gottes, doch 
Gott habe noch hier eine Gemeinſchaft einge⸗ 
richtet, welche für die Erde beftimmt ſei, doch 


ſangen 


auch für den Himmel ſeine Bedeutung habe. 
Jeder Menſch ſei von Stund ſeiner 9 an 
ſchon ein Glied dieſer Gemeinſchaft, der Familie, 
welche nicht nur eine Einrichtung menſchlicher Will⸗ 
kür, ſondern eine heilige Ordnung des lebendigen 
Gottes ſei. r 
Auſicht ſeien, es genüge, den Ehebund vor der 
weltlichen Behörde zu ſchließen. Häufig trüge in 
ſolchen Fällen der ungläubige Mann die Schuld, 
da ſei es dann ſchmerzlich, wenn junge Mädchen Faß 
nicht den Muth beſäßen, in anderer Form auf⸗ Still. — Wetter: Trübe. 
zutreten. Eine Familie, die vom Glauben durch⸗ 
weht werde, ſei ein herrliches Bild. Die hei⸗ 
liaſte Pflicht der Kinder iſt es, den Eltern Ges 


Es ſei traurig, wenn ſo Viele der 


‚geilern die Einweihung des neu erbauten Gebäudes nicht gehorchen. 


für die heilige Sache c 


rich t. Kornzucker exkl., 
Kornzucker exkl. 88 Prozent Reudement 16,90, 
doch wenn die letzteren die Nachprodutte exkl. 75 Prozent Reudement 14,60. 
Sr Brodraffinade 
al 


bete an die Macht der Liebe“ erhob 

ſich Herr P. Hoppe⸗ Blumberg, um eingehend 

über „Die Stellung des Chriſten zu 
feinem irdiſchen Berus“ zu ſprechen. 

Sodann trat eine Pauſe von 10 Minuten 

ein. — Nach Abſingung eines Chorals nahm 


nellen enthünt und widerlegt hierauf Hofprediger a. D. Stöcker, von Bei⸗ 


Wismar, 


fall begrüßt, das Wort, um über das Thema 
„Das Vaterlaud und das Reich Gottes“ zu refe⸗ 
riren. Redner führt zuerſt aus, daß Beides nicht 
Gegenſätze, ſondern ſehr wohl zu vereinigen iſt. 
Was iſt das Vaterland? „Wir Preußen wiſſen 
es ganz beſonders, ſchon ſeit Jahrhun⸗ 
derten, beſonders aber ſeit den letzten Kriegen, 
wo das deutſche Vaterland vereinigt iſt.“ Nach 
einem geſchichtlichen Ueberblick geht Redner zur 
Auslegung des Begriffes: „Das Reich Gottes“ 
über, um dann klarzulegen, wie die großen Siege 
der letzten Kriege nur im Hinblick auf Gott und 
feinen Segen errungen find. Auch wie unſer 
Kaiſer den Thron beſtiegen, ſeien ſämmtliche 
Fürſten, ohne Unterſchied der Konfeſſion, zuſam⸗ 
mengetreten, um Gott die Ehre zu geben. (Bei⸗ 
fall.) — Nach einem ebenfalls beifällig aufge⸗ 
nommenen Vergleich der Vaterlandsliebe eines 
Boulaugers oder egoiſtiſcher Börſenmänner ꝛe. 
mit der eines wahrhaft chriſtlichen Staatsbürgers 
geht Redner auf die Bewegungen der Neuzeit 
über und verurtheilt namentlich ſchwärmeriſche 
Strömungen, welche ihre Aufgaben gegenüber 
dem Vaterlande vergeſſen Aber auch die Be⸗ 
ſtrebungen der römiſchen Kirche ſeien nicht dem 
Vaterlande förderlich und ſpricht Redner die Hoff⸗ 
nung aus, daß die evangeliſche deutſche Kirche die 
Oberhand gewinnen wird. (Beifall.) Nach weite⸗ 
rer Aufforderung an die Verſammlung, die Liebe 
zum Vaterlaude mit der zur Kirche zu verbin⸗ 
den, ſchließt Reduer unter lebhaften Beifall der 
Auweſenden. 

Herr Andrae⸗Roman bringt hierauf ein 
Hoch auf Herrn Hofprediger Stöcker aus und 
wird ſodann die Verſammlung nach einem Schluß- 
gebet von Herrn Paſtor Thimm nach 10 Uhr 
geſchloſſen. Einige wenige Mißfallsbezeugungen 
der auf der Gallerie anweſenden Sozialdemokraten 
blieben vereinzelt und erfolglos und ging die 
Verſammlung in Ruhe auseinander, trotzdem 
noch verſucht wurde, der „internationalen Sozial⸗ 
demokratie“ ein Hoch darzubringen, deſſen Erfolg 
jedoch durch Vorträge des Bläſerchors des Jüng⸗ 
lings⸗Vereius vereitelt wurde. 


Vermiſchte Nachrichten. 


Berlin, 6. Oktober. Die Beurtheilung des 
Falles Adler ſeitens nuſerer Kriminalpolizei hat 
ſich in den letzten Stunden völlig geändert; die 
Angelegenheit hat eine überraſchende Wendung 
genommen. Die Behörde nimmt jetzt mit ziem⸗ 
licher Gewißheit einen Mord als vorliegend an. 
Der That iſt das neunzehnjährige Dienſtmädchen 
der Adler verdächtig, die Auguſte Machus. Die⸗ 
ſelbe iſt feſtgenommen worden und hat dem ſie 
vernehmenden Kriminalkommiſſarius Feige auch 
bereits ein Geſtändniß abgelegt. Danach quali⸗ 
fizirt ſich die unſelige That des Mädchens als ein 
wohlüberlegter Raubmord. Die Machus giebt 
an, fie habe zunächſt ihre Herrin vergiften wollen 
und ihr am Sonntag Nachmittag Oleum ins 
Waſſer gegoſſen. Als dieſes die erhoffte Wirkung 
nicht gehabt, habe ſie Fräulein Adler mit dem 
Tranchirmeſſer, das die Adler in der Hand ge⸗ 
habt, getödtet. Die letztere Bekundung hält die 
Polizei jedoch für unrichtig, ſie nimmt vielmehr 
an, daß das Mädchen auch das Tranchirmeſſer 
ſchon in Bereitſchaft gehalten habe. In der 
Tornüre, und dem Futter des Hutes find bei 
der Mörderin noch fünfhundert Mark vorgefun⸗ 
den worden. Die Machus giebt an, Frl. Adler 
habe dieſes Geld in ihrem Portemonnaie bei ſich 
getragen, daß auch im Schreibtiſch noch Geld 
enthalten geweſen ſei, will das Mädchen gar 
nicht gewußt haben. Die grauſige That iſt von 
dem Mädchen Nachmittags um 3½ Uhr verübt 
worden, die ermordete Adler hatte ſich für den 
Nachmittagsſpaziergang zurecht gemacht und ſich 
bereits bis auf die Schuhe fertig angezogen. 
Verdächtig war die Machus deshalb im hohen 
Grade, weil ſie ihrer Herrin ſchon früher einmal 
dreihundert Mark geſtohlen hatte. Fräulein 
Adler hatte den Diebſtahl bemerkt und das 
Mädchen gezwungen, ihr das Geld zurückzugeben, 
von einer Anzeige aber Abſtand genommen. Für 
die Gemüthsroheit der Mörderin ſpricht die 
Thatſache, daß das Mädchen nach Verübung des 
Mordes in Geſellſchaft von Bekannten geweſen 
iſt, ohne daß dieſe etwas von Unruhe oder Auf⸗ 
regung bei ihr wahrgenommen hätten, und daß 
ſie noch bis Mitternacht flott getanzt hat. 

Görlitz, 6. Oktober. Aus Lüben wird ge⸗ 
melder: Im hieſigen Hotel „Zum grünen Baum“ 
erſchoß ſich eine Schauſpielerin Finger aus Ber⸗ 
lin. Das Motiv der That war verſchmähte 
Liebe. Aus Oppeln wird gemeldet: Das Schwur⸗ 
gericht verurtheilte den Bergmann Schodlock aus 
Kreuzburg wegen Ermordung der Hausbeſitzerin 
Eva Czech zu 10 Jahren Zuchthaus. 

Breslau, 6. Oktober. Ein zu 8 Monaten 
Gefänguiß verurtheilter Gutsbeſitzer erſchoß ſich 
im Gerichtsſaal. 

Livorno, 6. Oktober. (Tel. Meld.) Ein 
geſtern über der Stadt und Umgegend nieder⸗ 
gegangenes heftiges Gewitter richtete furchtbaren 
Schaden an. Der Blitz ſchlug in den 20 Meter 
hohen Schornſtein der Wachsfabrik von Virgilio. 
Beim Sturz der Eſſe wurde das Haus des 
Wächters zuſammengedrückt. Eine Perſon blieb 
todt, drei andere wurden ſchwer verletzt. 

Ancona, 6. Oktober. (Tel. Meld.) Ein 
aus Caſtellamare kommender Bahuzug fuhr in 
die hieſige Station mit derartiger Geſchwindig⸗ 
keit ein, daß er mit einem Rangirzuge zuſam⸗ 
menſtieß. Der letztere wurde vollſtändig zer⸗ 
1 mehrere Bahnbedienſtete wurden ſchwer 
verletzt. 

Valparaiſo, 6. Oktober. (Telegr. Meld.) 


Das engliſche Schiff „Eaſtone“ iſt während eines 
Sturmes bei Palanzo geſcheitert. 
und die geſammte Mannſchaft ſind ertrunken. 


Der Kapitän 


— Brenneke: „Na, Müller, gebit Du denn 
noch nich mit nach Hauſe?“ — Müller: „Nee, 
's is noch nich zwölfe — da ſchläft meine Alte 
noch nich feſt genug.“ 


Bank weſen. 
Weſtfäliſche landſchaftliche 4pCt. Pfandbriefe. 
Die nächſte Ziehung findet Ende Oktober ſtatt. 
Gegen den Koursverluſt von circa 2 pCt. bei 


der Auslooſung übernimmt das Bankhaus Karl 
Neubur 


ger Berlin, Franzöſiſche Straße 


13, die Verſicherung für eine Prämie von 


4 Pf. pro 100 Mark. 


Börſen⸗ Berichte. 


Poſen, 6. Oktober. Spiritus loko ohne 
der 70,79, do. loko ohne Faß 70er 51 00. 


Magdeburg, 6. Oktober. Zuckerbe⸗ 
von 92 Prozent 17,65, 


J. —, 
Gemahlene 


— . — 


. Brodraffi⸗ 
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Raffinade mit 


seit. Nobzucker J. Prodi a 
Hamburg per Oktober 12924, bez 
November 12,75 G., 12,77 ½ B., 
12,80 bez., 12,82 B., per 
12,95 G., 13.00 B. — Stetig. 

Köln, 6. Oktober, Nachmittags 1 Uhr. 
Getreidemarkt. Weizen hlieſiger loko 
alter —,—, bo. neuer 22,00, do. fremder loko 
24,25, per November 22,85, per März 22,50. 
Roggen hieſiger loko alter — —, neuer 23,25, 
fremder loko 25 75, per November 23,65, per 
März 22,65. Hafer hieſiger loko alter —,—, 
neuer —,—, fremder 17,00. Rüböl loko 
64.00, per Oktober 63,10, per Mai 1892 
63,70. — Wetter: Prachtvoll. 

Hamburg, 6. Oktober, Vormittags 11 Uhr. 
Kaffee. (Vormittagsbericht.) Good average 
Santos per Oklober 61,75, per Dezember 56,25, 
per März 55,25, per Mai 55,25. — Ruhig. 

Hamburg, 6. Oktober, Vormittags 11 Uhr. 
Zuckermarkt. (Vormittagsbericht.) Rüben⸗ 
rohzucker I. Produkt, Baſis 88 pCt. Rendement, 
neue Uſance, frei an Bord Hamburg per 
Oktober 12,90, per Dezember 12,80, per März 
13,07½, per Mai 13,22 /. — Stetig. 

Peſt, 6. Oktober, Vorm. 11 uhr. Bros 
duktenmarkt. Weizen lolo behauptet, per 
Herbſt 10,29 G., 10,31 B., per Frühjahr 1892 
10,61 G., 1063 B. Hafer per Herbſt 5, 
G., 5,92 B., per Frühjahr (1892) 6,07 G., 
„09 B. Mais per Mai⸗Juni 1892 5,59 G., 
„61 B. Kohlraps per September⸗Oktober 

. „ —.— B. — Wetter: Strichregen. 

Paris, 6. Oktober. Getreidemarkt. 
(Anfaugs⸗Bericht.) Mehl matt, per Oktober 
59,90, per November 60,70, per November⸗ 
Februar 61,40, per Jauuar⸗April 62,50. — 
Spiritus ruhig, per Oktober 39,00, per 
November 38,75, per November⸗Dezember 38,75, 
per Januar⸗April 40,00. — Wetter: Schön. 

London, 6. Oktober, Nachmittags 2 Uhr 20 
Minuten. Kupfer, Chili bars good ordinary 
brands 50 Lſtr. 12 Sh. 6 dl. Zinn (Straits) 
91 Lſtr. 12 Sh. 6 d. Zink 23 Kir. 15 Sh. 
— d. Blei 12 Lſtr. 5 Sh. — d. Roh⸗ 
eiſen. Mixed numbres warrants 47 Sh. 3 d. 

Glasgow, 6. Oktober, Vormittags 11 Uhr 
5 Min. Roheiſen. Mixed numbres war⸗ 
rauts 47 Sh. 1½ d. Ruhig. 


i 
er Dezember 
Jauuar März 


Telegraphiſche Depeſchen. 

Stuttgart, 6. Oktober. Im Reſidenzſchloſſe 
fand heute Mittag unter dem Vorſitze König 
Wilhelms II. ein Miniſterrath ſtatt. Dem Ver⸗ 
nehmen nach werden innerhalb der nächſten vter 
Wochen die Stände einberufen werden. Die 
ganze Stadt hat Trauerſchmuck angelegt. 

Wien, 6. Oktober. Die Abendblätter wid⸗ 
men dem verſtorbenen König von Würtemberg 
ſympathiſche Nachrufe. 

Paris, 6. Oktober. Die Unterhandlungen 
mit Italien, bezüglich Abänderung der Zolltarifs 
zur Erleichterung des Handelsverkehrs machen 
angeblich gute Fortſchritte. Frankreich ſchlägt 
die Herabſetzung des Weinzolles von 30 auf 8 
Franks vor, wogegen Italien den Zoll auf Seide 
und auf Modeartikel entſprechend herabſetzen ſoll. 

Paris, 6. Oktober. Bei Einweihung des 
Lyceums in Dieppe lobte der Miniſter Bour⸗ 
geois die franzöſiſche Armee und die Marine, 
erinnerte an Kronſtadt und bemerkte, daß durch 
den Tod Boulangers auch der letzte Gegner der 
Republik zur Ohnmacht verurtheilt ſei. 

London, 6. Oktober. Die „Central News“ 
erhält über Newyork Nachrichten aus Mexiko, 
welche melden, daß ein furchtbarer Indianerauf⸗ 
ſtand im Diſtrikt Tulamago in Folge der 
Koloniſirung von Judianer⸗Ländereien ſeitens 
deutſcher Anſiedler ausgebrochen ſei. Die India⸗ 
ner griffen Nachts die deutſche Niederlaſſung an 


und tödteten 200 Männer, Frauen und Kinder.] v 


Truppen wurden abgeſandt, um die Mörder zu 
züchtigen. 


Letzte Nachrichten. 

Schleswig, 6. Oktober. Kultusminiſter 
Graf Zedlitz hat das auf einjährige Amtsſuspen⸗ 
ſion lautende Urtheil des Konſiſtoriums gegen 
den hochorthodoxen Paſtor Paulſen in Kropp auf⸗ 
gehoben. 

Köln, 6. Oktober. Die „Köln. V.⸗Ztg.“ 
meldet: Die Eiſenbahn⸗Direktion Berlin beſtellte 
ſämmtliche für die beiden nächſten Etatsjahre 
nothwendigen Eiſenbahnmaterialien bei Julands⸗ 
werken zu den in den betreffenden Verdingungen 
geforderten Preiſen. 

Trier, 6. Oktober. Das Eiſenbahnbetriebs⸗ 
amt giebt bekaunt, daß der Geſammtverkehr auf 
dem hieſigen Bahnhöfe während der Ausſtellung 
des heiligen Rockes mindeſtens eine Million 
und 6— 700,000 Perſonen betragen habe, d. i. 
gegen das Vorjahr um 1,000,000 mehr. 


Paris, 6. Oktober. In Toulouſe fand Vel 
geſtern gelegentlich einer Vorſtellung zu Gunſten Tiwol 
der Ueberſchwemmten eine Manifeſtation ſtatt. 


Unter Hochrufen auf Spanien, Rußland und 
Frankreich mußte die Nationalhymne geſpielt 


werden. g 
Mailand, 6. Oktober. Der König von 


per 
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Eiſeubahn⸗Stamm Aktien. 
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Eiſenbahn⸗Prlorltäts⸗ Obligationen. 
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Rumänien begiebt ſich im Laufe dieſer Woche |y 


nach Berlin. 

London, 6. Okteber. Nach einer dem 
„Standard“ aus Odeſſa zugegangenen Meldung 
ſtarben in der Umgebung von Baku Tauſende 
von Bauern durch Hunger. Aehuliche Berichte 
treffen auch aus auderen Diſtrikten ein. 

Petersburg, 6. Oktober. 


te 


erhebliche Niederſchläge. 
. . 
Waſſerſtand. 

Elbe bei Dresden, 5. Oktober — 1,20 
Meter. — Elbe bei Magdeburg, 5. Oktober 
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ei Poſen, 5. Oltober, + 0,98 Meter. 
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* —.— 
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ann 


Chevalier von Schomberg. 
Roman von Archibald C. Gunter. 


Autoriſirte Uebertragung und Bearbeitung von 
Friedrich Meiſter. 


44) 


Es war wohl möglich, 
er, die kaiſerliche Gunſt 
in's Spiel kam; dergleichen Geſchehniſſe pflegen 
ſich wie Lauffeuer zu verbreiten und ihre Opfer 
ſchnell um jegliche Popularität zu bringen. Und 
ſo hatte ſich auch Schomberg, nicht ohne einige 
Bitterkeit im Herzeu, das Ausbleiben ſeiner Be⸗ 
kannten erklärt, als plötzlich Mikrobe au feiner 
Seite erſchien und mit Wärme ſeine Hand 
ergriff. 

„Mein guter Ravel“, ſagte der Chevalier, 
„Sie alſo ſind der Einzige! Man hat Sie, 
wie ich hörte, trotz der großen Dienſte, die Sie 
den Majeſtäten in jener Sache geleiſtet baben, 
nicht einmal befördert?“ 

„Nein, Herr Oberſt“, entgegnete der junge 
Mann, im Gegentbeil, Monſieur Claude ſcheint 
mich ſeitdem foaar zu haſſen. So lange aber 
die beiden Verſchwörer noch dort drüben in 
Nummer Sicher ſitzen und noch nicht verhört 
find, wird er es kaum wagen, mich zu eut⸗ 
laſſen.“ 

„Dabei hatte er auf das große, dunkle Gefäng⸗ 
nißgebäude von Mazas gedeutet, welches dem 
Bahnhofsgebäude beinahe gegenüber ſtand und 
in deſſen Zellen Hermann Sawetzly und Auguſt 
Lieber einſam und verzweifelud ihre Tage hin⸗ 
brachten. 

„Sie haben alſo keinerlei Belohnung, nicht 
einmal eine Anerkennung erhalten?“ fragte 
Schomberg, dem jungen Manne die Hand auf 
die Schulter legend und mit demſelben dem 
Koupee zuſchreitend, da der Zug ſich in jedem 


Nachdruck verboten. 


daß die Thatſache, daß 
verloren, hierbei auch 


— 


Beunruhigende 
Kraukheitserſcheinungen. 
Keine Krankheit ſchleicht ſich in fo heimtückiſcher 


Weiſe in die Konſtitution, wie die Lungenſchwind⸗ 
Unter dem Deckmantel der Gutartig keit 


ſucht. 
ergreift die elbe ihre Opfer und bevor der Kranke 
die Gefahr erkennt, hat der Zerftörungs;rozef 
bereits eine lebensgefährliche Ausdehnung erreicht. 
Allgemeine körperliche Schwäche und Abmagerung, 
krankhafte Geſichtsfarbe, Bruſt- und Seitenſtiche, 
Fieber, Dispoſition zu Schnupfen, Huſten und 
Catarrh, Kurzathmigkeit, belegte Stimme, Reiz 
zu Räuſpern und Spucken bilden die erſten war⸗ 
nenden Vorläufer der Krankheit. Werden dieſel⸗ 
ben vernachläſſigt, dann endet der Zuſtand in an⸗ 
haltendem Huſten mit Blutauswurf, Blutſturz, 
ſtarken Nachtſchweißen, hektiſchem Fieber und 
totaler Abmagerung und Entkräftigung des Pa⸗ 
tienten. Wer den Keim der ſchrecklichen Krank⸗ 
heit in ſich fühlt, der zögere keinen Augenblick, 
ſondern verlange koſtenfrei die Sanjana-⸗Heil⸗ 
methode, welche ſich bei allen heilbaren Stadien 
der Lungenſchwindſucht, Emphyſem und Aſthma 


von ſchnellem und ſicherem Erfolge erwieſen hat. 


Man bezieht dieſes berühmte Heilver— 
fahren jederzeit gänzlich kostenfrei durch 
den Sekretär der Sanjana- Company 
Herrn Hermann Dege zu Leipzig. 


Stettin, 6. 91. 
In den Vereins fia edit enen. 
Güter⸗ und Perſonen⸗Vahnhofe iſt Arbeitern und 
Arbeiterinnen, ſowie ärmeren Perſonen Gelegenheit 
geboten, warme Speifen nebft Bier und Kaffee ꝛc. aus⸗ 
schließlich geiſtige Getränke für wenig Geld zu kaufen. 
Im Jntereſſe unſerer minder begüterten Mitbürger 


| 


erſuche ich, dieſe Anſtalten wohlwollend zu unterſtützen. . 


Der Zentral- Verband der Stettiner 


Vereins - Armenpflege. 
Graf Stolberg. 


Birken⸗Nutzholz⸗Verkauf. 


Auf der Meſcheriner⸗Pencuner Kreischauſſee von Kilo⸗ 
meter 4,0 bis 5,4 in Staffelder Walde werden am 


gegen gleich baare Bezahlung verkauft werden. 


Stettin, den 5. Oktober 1891. 
Der Kreis-Ausſchuß Randower Kreiſes. 


Programm der Stettiner Feſtwoche 
vom 5. bis 8. Oktober 1891. 


Mittwoch, den 7. Oktober. 
Vierzehntes Jahresſeſt des Provinzial ⸗Vereins 
für innere Miſſion. 
(Vorſitzender: Präſes D. Rübe ſame n.) 

Morgens I Uhr: Morgenandacht: Su p. Harder⸗ 
reifswald. 
„ Ph Uhr: Hofprediger g. D. Stöcker⸗Berlin: 
„Arbeit und Eigenthum nach chriſtlicher 

Anſchauung. 
Nachm. 4 Uhr: Helferverſammlung derpomm. Miſſions⸗ 


konferenz: a) Bericht über die Mitfions- | 
lehrkurſe, b) Empfiehlt ſich die Ver⸗ MA 
öffentlichung von Jahresberichten der | Pf 


Miſſionshülfsvereine und eventuell wie 
ſind dieſelben zu geſtalten? Theſen: 
F. Bogdan⸗Garzigar. 
5 Uhr: Verſammlung der „Freundinnen der 
jungen Mädchen“ in der Provinz 
Pommern im Hauſe der Frau Generalſup. 


Pötter. 
„ 5½ Uhr: Spezial = Verſammſung des pomm. 
Probinzial⸗Verbandes der Miſſions⸗ 
Hülfsvereine für Berlin 1 (D. Wange⸗ 
maun Berlin). 
Abends 8 Uhr · Somnüße Miſſions⸗Verſammlung (P. 
e 


ü decke, Grundem ann 
PD. Wange mann). a 


KRKirchliche Anzeigen. 
In der lutheriſchen Kirche (Renſtadt): 
Heute, Mittwoch, Abends 8 Uhr: Vibelftunde, Herr 
Raftor Barkow aus Wollin. 


Ich wohne jest 
am Nerliner⸗Chor 6, I. 
Dr. Lamdsherg, Arzt, 
Spezial. für Frauenkrankheiten. 


Syrechſtunden 10¼½—12 und 3—5 Uhr. 


Zahn Atelier 
Joh. Kröger, 
Kl. Domſtr. 22, I. 


Einſetzen künſtlicher Zähne Plomben ꝛc. 


M 


Lehrerinnen - Seminar, 

Der Unterricht beginnt Donnerſtag, den 15. Oktober. 
Aufnahmeprüfung am 14. Oktober von 9 Uhr an. 
Haupt. 


5 
dan | ſoll 3 

Erlöſung verkünden. — — — an: 

Der Brief, den der Chevalier von Schomberg 
an den General Lapuſchkin abgeſandt batte, ver⸗ 
mochte dieſen in Petersburg nicht mehr zu er⸗ 
reichen, da derſelbe ſeinen Aufenthalt in der Re⸗ 
ſidenz abgekürzt und ſich früher, als es anfäng⸗ 
lich ſeine Abſicht geweſen, auf ſeine Güter nach 
Tula begeben hatte. Der zeitiger als ſonſt ein⸗ 
getretene ruſſiſche Frühling hatte den alten Herrn 
zu dieſem Schritte verleitet, der ihm jedoch ver⸗ 
häugnißroll werden ſollte. Denn kaum nach 
ſeiner Ankunft auf ſeinem Yandjige kam der 
Nachtrab des Winters in Geſtalt eines lange an⸗ 
dauernden Schneeſturmes über die Ebenen daher⸗ 
gefegt. Der Graf, der mehrere Jahre in Frank⸗ 
reich gelebt hatte, war an einen fo ſchnellen und 
rauhen Temperaturwechſel nicht mehr gewöhnt 
und erlag ſehr bald einer durch deuſelben herbei⸗ 
geführten Kraukheit. 

Schombergs Brief kam daher in ein Trauer 
haus. Die Komteſſe Ora, die Gouvesnante der— 
ſelben, Fräulein von Brian, und die geſammte 
Dienerſchaft gingen in Schwarz einher und an 
der Stelle des Verſtorbenen hatte Oras Onkel, 
der Fürſt Sergius Platoff, der zugleich des Kindes 
Vormund war, das Regiment auf deu gräflichen 
Beſitzthümern übernommen. 

Fürſt Platoff, einer jener ruſſiſchen Lebe: 
änner, von denen es ſo viele giebt, dabei ein 
Verſchwender und Spieler, hatte ſich bisher nur 
ſehr wenig um das feiner Fürſorge anheimgege⸗ 
bene Kind und um die Erzieherin deſſelben ge⸗ 
kümmert. Er durchlas den Brief Schombergs 
ſehr ſorgfältig und zu wiederholten Malen, und 
nachdem er eine Weile über deuſelben nachge⸗ 
dacht hatte, ſteckte er ihn in die Taſche, und 
ſuchte das Fräulein von Brian auf. Er fand 
dieſelbe auf dem Grasplatze vor dem weitläufigen 


etzen konnte. Fran 
bereits vorausgegangen und hatte das Handge⸗ 
päck ſeines Herrn, darunter auch ein Paar Ka⸗ 
vallerieſäbel, im Waggon untergebracht. 

„O, doch, Herr Oberſt!“ rief Mikrobe, „ich 
habe mir die Freundſchaft und das Wohlwollen 
eines großen Mannes erworben, eines Mannes, 
der ein zweiter Vidocg ſein würde, wenn die 
Welt ihn auf den Platz zu ſtellen wüßte, der 
ihm gebührte!“ 

Schomberg machte bei dieſem ſeltſamen Kom⸗ 
pliment lächelnd eine abwehrende Handbewegung, 
da es ihm nichts weniger als ſchmeichelhaft er⸗ 
ſchien, von dem jungen enthuſiaſtiſchen Geheim⸗ 
agenten mit jenem ehemaligen Galeerenſklaven, 
Spion, Erzſchelm und Polizeichef von Paris ver: 
Jglichen zu werden. 

„Das iſt nicht viel“, ſagte er. 

„O, ich habe noch mehr“, fuhr Mikrobe fort. 
„Ich habe Ihr Gefchenf, den neuen Anzug und 
dann dieſen Ring, dieſen prächtigen Rubin, der 
mir ein ewiges Andenken ſein ſoll an Sie, au 
den Mann, für den ich mein Leben laſſen würde!“ 
Und hingeriſſen von ſeinen Gefühlen ſchloß der 
Eleve aus der Rue de Jeruſalem den Chevalier 
in die Arme und küßte denſelben auf beide 
Wangen. ) 

Schomberg war tief gerührt. Er wußte, daß 
die Thräuen, die in Mikrobes Augen ſtanden, 
aus einem treuen und ihm in Liebe ergebenen m 
Herzen kamen; er vergaß Raug und Stellung 
und drückte den kleinen Diebsfänger gleichfalls 
an ſich; denn die kühuſten und tapferſten Männer 
find auch zugleich die zartfühlendſteu und weich⸗ 
herzigſten. Gleich darauf rollte der Zug zum 
Bahnhof hinaus. 

Zurückblickend gewahrte er noch Mitrobes 
thränenfeuchtes Antlitz und an deſſen winkend er⸗ 
hobener Haud den funkeluden Rubin, der in 
dem Lichte der Gaslaternen blutrothe Strahlen Laudhauſe, wo fie ſich mit ihrer Schutzbefohlenen 
ſchoß. im warmen Sonnenſchein erging. Denn der 

Er ſollte das rothe Feuer dieſes Steines der: | Winter war, nachdem er noch den alten General 
heinſt wiederſehen, in dem Augenblicke der höchſten | als letztes Opfer mitgenommen, nunmehr gewichen 


Beginn des Winter-Semesters 8. Oktober. 
ährigen Dienst. Auskunft ertheilt Direktor Dr. Ge 


Laschet. 


— 


Die Wormser Braumersclaule 


praktische und theoretische Lehranstalt mit Versuchsbrauereien etc, beginnt den Winter- 
Cursus am 2. November a. e. — Nähere Auskunft unentgeltlich durch 


die Direction: Lehmann - Helbig. 


- Manchester, Sheffield & Lincolnshire Railway (o. 
Täglicher 
Passagier- und Express-Verkehr 


(mit Ausnahme des Sonntags) 
via Grimsby nach 


Manchester, Sheffield, Birmingham, Leeds 


sowie nach allen Plätzen 


Mittel-Englands, 


uersehenen eisernen 


Schmell- Dampfer I. Classe: 


Lutterworth, Warrimgton, Chesier, 
Nottiuskamm Northenden, Aslaton, 
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Abgang von Hamburg: beer 


Von Grimsby: Wakefield ete, 
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atte d ing endgült 
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Sergius Platoff ließ ſich mit der jungen Dame, 
deren große Schönheit er jetzt zum erſten Mal 
gewahr wurde, in ein kurzes gleichgültiges Ge⸗ 
ſpräch ein. 

„Da fällt mir ein“, ſagte er nach Beendigung 
deſſelben, „daß ich ſoeben einen Brief aus Frank⸗ 
reich erhalten habe, deſſen Inhalt ſich mit Ihnen 
beſchäftigt.“ 

„Von wem iſt dieſer Brief“, fragte Margarethe 
von Brian mit leiſer Stimme, ohne die Augen 
aufzuſchlagen. 

„Von Ihrem alten Freunde, dem Chevalier von 
Schomberg.“ 

„Ach!“ rief Ora, fröhlich in die Hände 
klatſchend. „Von dem lieben Chevalier! Den 
keune ich ja auch! Das iſt nämlich der Herr, 
dem ich damals, vor zwei Monaten, im Bou⸗ 
logner Gehölz das Bärenneſt gezeigt habe. Das 
war im April, kurz zuvor, ehe Sie zu uns 
kamen, liebes Fräulein, Sie wiſſen ſchon, Herr 
von Schomberg hatte Sie ja zu uns geſchickt, 
noch im letzten Augenblick, ehe wir von Paris 
abreiſten.“ 

Ora war durch des Vaters Tod auf das 
Tiefſte bekümmert wordeu, aber ihr Schmerz war 
eben nur der eines Kindes und deswegen auch 
durch plötzliche freudige Erregungen leicht zu be⸗ 
täubeu. 

Margarethe von Brian hatte keine Antwort auf 
Oras Bemerkungen. Sie hielt jetzt ihre brennen⸗ 
den Augen feſt auf den Fürſten gerichtet, der ihr 
in jovialſter Weiſe zunickte. 

„Es thut einem wohl“, lachte er, „wenn man 
ſich nicht vergeſſen ſieht, nicht wahr, Madame 
Louiſe — o, ich bitte um Verzeihung, Fräulein 
Margarethe wollte ich ſagen — nicht wahr, das 
thut einem wobl? Und Herr von Schomberg 
bat Sie nicht vergeſſen, das kann ich Ihnen ver⸗ 
ſichern!“ i 

„Ich darf wohl angehmen“, entgegnete die 
Gouvernante langſam, „daß meine Dienſte mus 


Höhere Hamdelsschule der Innumngshalle Ei 
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Hartwig & Vogels 
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empfiehlt in größter Auswahl, Preife billiger wie jede Konkurrenz. 
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„O, im Gegentheil, es iſt mein ganz aus 
drücklicher Wunſch, daß Sie bleiben,“ entgegnete 
der Fürſt lachend. „Jetzt nachdem ich von dem 
Chevalier von Schomberg eine ſo treffliche Aus⸗ 
kunft über Sie erhalten habe, wünſche ich erſt 
recht, daß Sie meiner Nichte Ihren Unterricht 
angedeihen laſſen. Kommen Sie morgen früh 
zu mir in mein Privatzimmer, dort wollen wir 
weiter über die Sache reden.“ 

Sergius Platoff hatte ſich in der letzten Zeit 
ſchon ganz daran gewöhnt, das Erbe der Komteſſe 
Ora Lapuſchkin als ſein Eigenthum zu betrach⸗ 
ten, mit dem er nach Belieben ſchalten und 
walten könne. Der Juhalt des Briefes aus 
Paris aber ließ in ſeinem Gehirn plötzlich eine 
Idee emporſchießen, die ihm den Weg zeigte, auf 
dem er ſich die reiche Hinterlaſſenſchaft auch 
dauernd und für alle Zeit ſichern zu können 
meinte. Wohl dauerte es noch eine Weile, ehe 
er den Plan in allen Einzelheiten durchdacht 
hatte, der Grundgedanke deſſelben aber ſchlug 
Wurzel in ihm, als er an jenem Frühlingstage 
die Gouvernante ſeines Mündels betrachtete und 
ſich ſagte, daß dieſelbe eine Nihiliſtin ſei. 1 

Platoffs Eröffnung, daß er über ſie Nachrichten 
aus Frankreich habe, hatte das Fräulein von Brian 
zuerſt beinahe betäubt, ſie faßte ſich aber ſehr 
bald wieder, als ſie bemerkte, daß die Sache gar 
keine ſonderlich geſährliche Wendung zu nehmen 
ſchien. Oras Bemerkung, daß ſie es geweſen 
ſei, die dem Chevalier von Schomberg in dem 
Gehölz ron Boulogne das Bärenneſt gezeigt 
hatte, war ihr nicht entgangen. Sie brachte das 
Geſpräch hierauf zurück und erfuhr nun von 
dem Kinde, auf welche Weiſe der Verſteck des 
kaiſerlichen Prinzen entdeckt worden war. 


(Fortſetzung folgt.) 
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‚ sowie nähere Plüſchgarnituren, Büffets, Vertikos, Trüumeaux, Herren: 
und Dameunſchreibtiſche, Couliſſentiſche, Cylinderbureaux, 
Bücherſpinde, hoch elegante Bettſtellen mit Muſchelaufſatz ꝛc. verkauft 


Durchbiliets mach den Hauptplätzen Englands 
Auskunft ertheilt 


H. C. Röver, Hamburg 


„Hopfenmarkt 2. 
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Gr. 15 ＋ 


Flügel und Pianinos 


zu den verſchiedenſten Preiſen. 
Alleinverkauf der anerkannt ſchönſten und dauerhafteſten Inſtrumente von 
Rud. Ibach sohn, Barmen-Köln, zu Fabrikpreiſen bei 
voller Gewährleiſtung. Gründung der Fabrik 1794. 


Kurze Auszüge aus Anerkennungsſchreiben. 


Alſo herzlichen Dank und die Verſicherung meiner größten Befriedigung durch die Vortrefflichkeit 
des ausgezeichneten Flügels. 
eapel, Villa d'Angri, 27. April 1880. 5 
Mit größter Hochachtung Ihr ergebener 
Richar agner, 

Vielleicht macht es Ihnen Freude, zu hören, daß Ihr ſchöner Flügel gar viel und gern 
benutzt wird, daß ſowohl mein Vater, als Meiſter Sa nmbati und unſer Freund Rubinstein 
darauf gefbiett haben, nicht ohne jedesmal rühmend von dem ſchöuen, weichen Klang und der 
Leichtigkeit des Auſchlags zu ſprechen. Wa miella von Biilow. 


Wie ſehr Ihr vortrefflicher Flügel ſich durch edle Kraftfülle auszeichnete, haben Sie ja in 
Probe und Konzert genug von Andern gehört, ſo kann ich denn nur noch beifügen, daß die Spielart 
eine ganz vorzügliche it — es war eine Luft, ihn mit dem Orcheſter rivaliſiren zu laſſen. 
Hochachtungsvoll ergebenſt Joh. Brahms, 


Nach gründlicher Unterſuchung des Piauinos von Mud. Ibach Sohn muß ich daſſelbe 
in jeder Beziehung ein Inſtrument erſten Ranges nennen. An Klang, Mechanik und verdienſtlicher 
Arbeit übertrifft es bei Weiten alle Inſtrumente ohne Ausnahme, die bis heute nach Habana gekommen 
find und ich kann mit Genugthuung konſtatiren, daß es all den bekannten erſten Häuſern von Paris 


und London weit überlegen iſt 
Habana, 20. Jul 1886. Charlos Anckermann. 


Das ſchöne Ibach Pianino bewährt ſich in der Weimarer „Hofgärtnerei“ glänzend. 
Weimar, 30. Juni 1885. hrt ſich Freindlichſt gl — 2 


Gr. Donſtr, 2. Franz Breeckow, Gr. Domſtr. 22. 
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Mönchenſtr. 32 — 33. 
Der Unterricht beginnt Donnerſtag, den 15. Oktober. 
Aufnahme und Prüfung der aufzunehmenden Schülerinnen 
findet Mittwoch, den 14 Oktober, von 9—11 Uhr ſtatt 


2 


— — 


ter 


* 


gesang, Declamation. 3 
Näh. d. Proſp. Aufn. jeder. Sprechſt. v. 1-3 Uhr. FR 


Hedwig Wilsnach, 


N Auguſtaſtr. 60. II. 
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nd Theorie: 
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Akademie für Kunstgesang 

(Solo-, Euſemble⸗, Chorgeſang, Deklamation, Vor⸗ 
leſungen über Aeſthetik und Geſchichte der Muſik.) 

Anmeldungen neuer Schüler und Schülerinnen zu 
dem Anfang Oktober beginnenden Kurſus täglich 
2—4 Uhr Nachmittags. 

Hermann Kabisch, 
Louiſenſtraße 20, II. 


Friedenshöfer 
Höhere Mädchenschule 


und 


Lehrerinnen-Seminar, 


Das Winterhalbjahr beginnt Dienftag, den 13. 
Oktober. Zur Aufnahme neuer Schülerinnen bin 
ich täglich bereit. N. Rausch, 

Schul⸗ und Seminarvorſteherin. 
- Freitag, den 9. d. M., 
Abends punkt 8½ Uhr im 
Eiskellerlokal, Breiteſtr. 16: 


Verſammlung. 


Beſprechung des Stiftungs⸗ 
feſtes ie. — Vortrag des 
Herrn Kameraden Ritter 
über: „Zwei Kaiſer“. 
Auſuahme neuer Mitglieder. 


Gelegenheitsgedichte 
werden angefertigt. 

Gefl. Offerten erbitte unter „M. G. 20“ an die 
Expedition d. Bl. zu richten. 


20 Breiteſtraße 20. 
NB. Meine Geſchäftsräume befinden ſich nur Breiteſtraße. 


here Müdchenſchule, Gefl. Anmeld. bei Herrn Konſ⸗Nath. Gräber, kl. Domſir. 1 


Während der Ferien werde ich täglich von 11— 12 Uhr] Sonntag, den 18. d. Mts. ſtatt. 
im Schullokale anweſend fein. 


5 ſtraße Nr. 7, abzuliefern. 


statt. Um recht zahlreiche Betheiligung an der Leichen 


kaufe ich im Auftrage des Pfandkeihers Herrn 


n * 


Grdl. Klav. ⸗ u. Viol.⸗Unt. a St. 60 Herth. e. gepr. erf. Lehr. f 2 


Patriolischer Krieger-Verein. 


Die Monats⸗Verſammlung findet nicht morgen, ſondern * 


Stettiner Handwerker-Verein. 
Die unſerer Bibliothek entliehenen Bücher bitten wir 
heute Abend in unſerem Vereinslokal: große Ritter 
f Der Borftand_ 


Tayezierer-u.Dekorateur-Innung, 
General⸗Verſammlung 


am 9. Oktober 1891, Abends pr. 6 Uhr, im Reſtaurant 
Lange, Breiteſtr. 7. f 
Es wird erſucht um allſeitiges pünktliches Erſcheinen 
der Mitglieder wegen wichtiger Vorlagen, u. A.: Unfall⸗ 
Verſicherung. Der Vorſtand. 


Schneider - Innung. 
Unſer Ehrenmitglied, Meiſter C. Th. Sehmal- 


feld, iſt geſtorben. Die Beerdigung findet heute Nachm. 
3 Uhr vom Trauerhauſe, Grünhof, Langeſtr. 53, aus 


— 


folge Bitte 
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Schuhmacher-Innumg 

Unſere Quartal⸗Verſammlung findet am Montag 

den 12. d. Mts., Nachmittags 5 Uhr, im Lokale des 

Herrn Penningsfeld, Birkenallee 24, ſtatt. N 

Diesbezügliche Anmeldungen nimmt Herr Obermeiſter 
C. Ulrich, Paradeplatz 33, entgegen. 

Der Vorſtand. 


Leihhaus-Auktion 


im Pfandgeſchäftslokale, Krautmarkt 1. 
Donnerſtag, den 8. Auguſt, Vormittags 10 Uhr, ver: 


Steinhardt die bei demſelben verfallenen * 
Pfänder, beſtehend aus Gold⸗ und Silberſachen, Uhren, 
ee Betten, Kleidungsſtücken u. ſ. w., gegen 6 
zahlung. 


Lehmann, Gerichtssollzieher. 


Wein⸗ Auktion. 
Freitag, den 9. Oktober er., 


Vormittags 10 Uhr über transito auf Packhof II 
lagernde 


10 Orhoſt 1887er Jordeaur-Wein 
gegen ſofortige Baarzahlung. g 
Wm. Sehwend 
vereid. Makler. 


Der Vorſtand. 
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. Penſtonatre finden Freunbfiche Aufnahme und 
15 Mace bei Frau Hauptmann en 
— eſe 


3 Zubiligftengabeityreifen 


4 


offerire 
wollene u. waſſerdichte Pferdedecken, waſſer⸗ 
dichte Wagen⸗ u. Buden⸗Pläne, Kartoffel⸗ 
u. Korn⸗Säcke, Stroh⸗ u. Bett⸗Säcke. 
Adolph Goldschmidt, 
Säcke⸗ und Plau⸗Fabrik, 
Neue Königsſtr. 1. 


rechtſtraße 13. Nähere gütige Auskunft ertheilen B 
Herr Gebeimer Schulrath Königk, Profeſſor 22 
Mu und Profeſſor Maupt. Ay 
Webers Postschule Stettin. u 


ker holländ. 
Unter Staatsoberaufſicht. 


Bedeutendſte Poſtſchule Nordoſt⸗Deutſchlands. die feinste Marke. Keine Preiserhöhung. J. & C. Blooker, Amsterdam (Holland) 
Deutſche Straße 12 


— . — — —— t —— —— N 
Sicherſte Vorbereitung für den mittleren Poſtdienſt Blooker’s holländ. Cacao empfiehlt Theodor Poe, e ee e 


Näheres durch Poſtſeeretair a. D. Weber, Direc tor. — SD Inngestr. f. 

15 W at, Altbewährtes, wohlfeiles Unterhaltungsblatt des gebildeten deutſchen Hauſes 
Höhere Mädch * nich ule, Probe⸗ Nummer gratis mit reichem, ausgewähltem Leſeſtoff an Romanen, Novellen und ede 
N a Grahbow a. O. Artikeln der beliebteſten vaterländiſchen Autoren, ſowie zahlreichen vortrefflichen 
Das Winterhalbjahr beginnt Montag, den 12. Oktober. Illuſtrationen und den Beilagen: „Aus der Zeit — für die Zeit“ (kleine illuſtrirte 


Anmeldungen nehme ich Vormittags in meiner Wohnung, 
Breiteſtr. 34, entgegen. 8 


1 


Echte Haarlemer 
Blumenzwiebeln, 


Hpacinthen, Tulpen, Crocus etc., 


zur Auspflanzung in Töpfe wie in den Gärten empfiehlt 
in den beſten Sorten und verſchiedenſten Farben die 


Samen⸗-Handlung 


Wilh. Grohmann, 


43, Frauenſtraße 43. 
Preisverzeichniſſe gratis und franko. 


Ingo Peschlow, 
4, Breiteſtr. 4, 


früher Breiteſtraße 65, 
empfiehlt ſein großes Lager 
aller Arten von Uhren 
und Uhrketten zu unge: 
wöhnlich billigen Preiſen. 


Henry. Zeitung), „Frauen⸗Daheim“ und „Hausmuſik“. — 


2 


ER Beginn des neuen Abonnements (28. Jahrg.) am 1. Oltober 1891, 
Staatl. beauff. und ſubv. — — m m nn ze kn 
Thüringische 


Banschuie Stadt Sa] 


augewerk- u. Tiſchler⸗Schule. 
Auskunft d. Direktor Teerkorn. 


| \ NBochen:Ausgabe: Jeden Sonnabend 1 Nummer, pro Quartal 2 Mk. 
6 Heft⸗Ausgabe: Im Jahrgang 18 Hefte, dreiwöchentlich 2 50 Pf. 


* ‘Der beigegebene Daheim = Anzeiger iſt das beſte Vermittelungsorgan für Stellen⸗ 
Geſuche und Angebote und bei ſeiner großen Verbreitung von beſonderer Wirkſamkeit auch für 
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Postschule Stettin. in allen Buchhandlu ngen. 2 A e i 1 und 5 2 eee 

Sin Mi ana gen Süden, ES | * un in allen Buchhandlungen, ſowie bei jedem Paitamte. 
Meine im vorigen Herbſte aufgenommenen und zur C. H. BURK, STUTTGART, >> Prämiirt: Brüssel 18 Stuttgart 1881. P <— 
Poſtgehülfen⸗Prüfung zugelaſſenen Schüler haben dieſelbe . = ; 1 r 8 9 3 F 
beſtanden; mithin bietet meine Anſtalt allein jedem Vater 
die ſicherſte Garantie, daß ſein Sohn die Prüfung beſteht. 
Anmeldungen von Jünglingen zum Herbſt⸗Kurſus nimmt 
bei bedeutend erwäßigtem Schulgeld täglich an 

Dir. Inskowski, ftaatl. geprüfter Sprachlehrer. 


Passagier- 
Postdampfschifffahrt 


vermittelſt nachſtehender, hochelegant mit allem Komfort 
eingerichteter Schnelldampfer: ab Stettin nach Kopen | 


8 
Naͤh. 


Mk 5 Manet. Mine. 


Jon vielen Aerzten empfohlen. In Flaschen d 100, 260 u. 700 Gramm. Die grossen Flaschen eignen sich wegen ihrer Billigkeit zum Kurgebrauch, 


urk’s Pepsin-Wein. /Pepsin-Essenz,) Verdauungs-Flüssigkeit. Dienlich bei schwachem oder verdorbenem Magen, Sodbrennen, 
Verschleimung, bei den Folgen übermässigen Genusses von Spirituosen eto. In Flaschen äM.1—, M,2.— und M. 4. 60. 


urk’s China-Malvasier, ohne Eisen, süss, selbst von Kindern gern | Mit edlen Weinen bereitete Appetit, erregende, allgemein 
genommen. In Flaschen à M.1.—, M. 2.— und M. 4. kräftigende, nervenstärkende und Blut bildende diätetische 


fr 7 2 Präparate von hohem, stets gleichem und garantirtem Ge- 
urk’s Eisen-China-Wein, vohischmeckend und leicht verdaulich. halt an den wirksamsten Bestandthellen der Chinarinde 


In Flaschen à M. 1. —, M.2.— und M. 4. 50. (chinin etc.) mit und ohne Zugabe von Eisen. 


"usyoygody uop uf Sin 


hagen, Chriſtiania SD. „M. G. Melchior“ jeden ver rücklich: Burk’s Pepsin - Wel, s China. Beamten und Militärs ge 
eee, e , e, ae e e ee re main r ge 2btrt.-C 3 wäßre ich bei größeren Gelb 
SD, „Aarhuus“ und „Dronning Loviſa“ — W 2 


jeden Montag und Freitag 1½¼ Uhr Nachm. 


EEE a e e an Landmirthſchaftsſchule zu Schivelbein. 


Detailverkauf nur in Apotheken, au gleichen Preisen in ganz Deutschlands, beträgen Ratenzahlungen. 
E — — — — —— —¼—— —— —e— — 


Ziehung Verlooſt werden Jedes 2. Loos 
Skandinavi ns. Proſpekte gratis durch Beginn des Winterſemeſters: Donnerſta 1. Kl. 24.20. Nov. 91. Milli r 
e 8 g. den 15. Oktober. 5 4 Millionen —. gewinnt. 
Hofrichter & Wahn. Die Abgangs-Zeugniffe berechtigen zum einjährig⸗freiwilligen Dienſt. Nähere Auskunft ertheilt n baar ohne Abzug 
—— 2 Erde 75 = Schröder bereitwilligſt : Grub — 8 r 
rummenhagen]. — Eine Tochter: Herrn Hugo i . . i f i 
lt !liah-Siaßkua).-- Der . Se — EUER | ° Antisklaverei-Gseld-Loiterie. . 
„Sterbefälle: Herr Max Falk [Oſternothhafen]. — 5 e e EEE WEILE Fig | EEE ES Pr 
Bere Ser Bars ro ee Originalloſe 1. Kl. Y N. 21, % N. 10,50, 
n edrow]. — Frau Bertha Herzog, 8 5 5 x 
geb. Zimmermann [Alt⸗Damm]. — Frau Caroline & 11 28 5 YoM. 2,10. Betheiligungsſcheine für beide Klaſſen 
Krathke, geb. Winter [Greifswald]. 5 Fer tige Unterkleider U. Strumpfwaaren 85 | 18100 57 re 48 = 0 PS Looſen M 24 
3 “ _ i 2 0 er 5 M. 48, ri 24. 
Berliner Kunst-Loose aller Art für Damen, Herren und Kinder, ſowie _ 0 | Original. Voll⸗Looſe 1. u. 2. Kl. gültig) M. 42, 
; Ziehung 20.23. Oktober. Flanelle, Friſaden, gerauhte Piqu es, > io M. 4,20, Yo, Vollautheile M. 2,50, | 


Hauptgewinn % 50000 i. W. 10% verſchiedene Nummern M. an, 


Parchende und Strickwollen 


empfehle ich in nur beſten Qnalitäten zu ſehr billigen Preiſen, darunter folgende Artikel als 

A Gelegenheitskauf: 

Fertige Flanell⸗Beinkleider mit Handfanguette Fertige Parchend⸗Beinkleider mit farb. Litzen 
für Kinder von 2 Jahren per Stück 75 Pf.] für Kinder von 2 Jahren per Stück 50 Pf. 


Stück 46 1,00. 


Weimar - Loose. 
Ziehung 12.—15. Dezember. 
Hauptgewinn „ 50000 i. W. 
Stück 44 1,00. 


Amtliche Liſte und Porto 50. Pf. (Einſchreiben 20 Pf. extra.) 


N Frankfurter Geld-Lotterie. | 
Ziehung unwiderruflich am 2. November d. J. 


. . für Kinder von 3 bis 4 Jahren „ 90 „I für Kinder von 3 bis 4 Jahren — 5 „ 8 2 2 5 
Colonial -Geld Lotterie. für Finder von 5 bis 6 Jubren - . 10, für Sünder von 5 bis 6 garen 22 * ns $ ge a sehe - Hauptgewinn ann 8 2ter 
iſen. für Kinder von 7 bis ahren , „ 110 „ für Kinder von is 8 Jahren 70. 000 M anze Original- Looſe M 5 rtheile Mk. 
E Rürber non 95i8 10 Sahreno. >. 125 > | Hirieinber von 0 Ba 10 Snhren” = 807 ne : 5 a 14 Roofe 1 Kreis: 0. ½ Mei 3 
hancenreichen Lotterie zu betheiligen, gebe ich Antheile | ER ee A u 1 ” E v. 1 2 Bol . 180 " Mk. 1,50. (Auf je oofe Freiloos.) 
; e indlich⸗ N für junge Mädch. v. 13—14 Jahren, „ „für junge Mädch. v. 13—14 Jahren „ „ > fi 22 
= made befindlichen Original⸗Looſen 3 zent = cm Ian BR 805 ; = e 95 em lang „ * 12 " Rob. Fla. Schröder in Stettin und Lübeck. 
Antheile für ) ½ % 3,00, / 461,60, / 461,00, e Eher, „für Damen Ss cm lang „u 3» Beſtellungen geſchehen am bequemſten auf d. Abſchn. e. Poſtanw. u. bitte ich d. Namen recht deutlich zu schreiben 
beide Annen | 1% Ab BEN Ah 15,00, für Damen 90 em lang „ „ 225 „[für Damen 90 em Lang „ » 135 Ju Stettin und Lübeck findet die Auszahlung der Gewinne ſtatt. Der Verſand der Looſe erfolgt von Lubeck. 
qültig 60 Al 9,00. C EFFECT SZ TER ERST 25 
tterie⸗ 5 EM: 
Max Fabian, sap, u Bunte Nachtiaden Weiße Nachtjacken ůů[edeutender Nebenverdienst. 
„ IK Materintgee * ehe 15 16 MN algef 5 für Damen per Stück von . 1.25 an. von gerauhtem gutem Piqus, vollkommen groß, 4 0 80 3 „jährlich 9 emo — — . freien Zeit 
b. zu bert "fo ba Freie wohn mit Lab. ı gut leber. Geſtrickte Herren⸗Weſten — RER —— SER 
; 30 or Sn e Stück von Ah 2,50 an. = 2 8 5 ’ . — 1 > 
er | Nachtröckchen Geſtrickte Das Hotel Luisen-Hof in Berlin, 
Journal-⸗Leſe irkel in 3 verſchiedenen Größen und in eigener, ſauberer Damen: Welten Bahnhof Friedrichſtraße, Dorotheenſtr. 94, früher Voigt 's Hotel, empfiehlt beſonders den geehrten Familien 
. 8 3 2 e Arbeit aus weißen Piqus's und bunten Parchenden Stück von 6 150 an ſeine einfachen, auch eleganten Zimmer zu allerbilligſten Preiſen. C. 1 bold 
Ausführlicher Proſpect — Eintritt täglich. N pre Stück 44 0,75, 1,00 und 1,25. De N a Bez en 


1 


„363 SE Geſchlechtskrankheiten, 


Johs. Burmeister's Buchhandlung, Su em breite Elfaſſer emdentuche . 2 — 
TS EBENE Marke C 9 3 Meter 33 Pfg. in a En von 20 Meter ME. 6,00, Echt Kulmb, Mönchsliof, dunkel, 20 Fl. 2 | Harnblnfen- und Nervenleiden, Schwächezuſtände, 
. lesenswerth! 25 1 11 38 20 700 echt Kulmb, Mönchebräu, Mitteif,, 20 - Syphilis behandelt gründlich und reell Dr. Fodor, 
1 CC RE 40 2. „C0 ee 3 4 echt Kulmb. Maingold, goldhell, 20 Berlin, Leipzigerſtr. 96. Auswärtige brieflich 
Die eichte der 8 Pignatelli. . %1. SEE ME 5 an: 28,40, 1: = me a ” Ba nn 
Die Pinfiologie BER-DIEDE 22... ans Al 3. BE A CCC © a rn en Beer a nn 3 | 
Die ſMieſſalknen Berlins le SEE 4 3 n ee 5 2 3 2,00, Ab f. böhm. Bräu "Rostock, Planer. 25 H ir f 
Gegen Einſendung oder Nachnahme. Berſandt durch | . Ti, LER, 2 50 „ 10,40. ff. Bergschl.-Pilsner, Greifenbräu, 26 eira h. 


II. senhmidt, Berlin S. W., Planufer 26. dunkles Exportbier, Moabit, 30 Von einem gebildeten Kaufmann von 26 Jahren, aus 


wo c e e c Us U a9 OD OD CD Co Co ον ον O0 Co Co 


rn a u BEE a e 


Illuſir. Kataloge üb. amüſ Lectüre gratis u. franko. — Schürzen Handsehuhe = 4 Klosterbräu Moabit, 25 alter, ſehr augeſehener Familie ſtammend, wird in 
— — nn on - | Men für Damen und Kinder in größter Auswahl. mit Lederſpitzen für Damen in allen Farben. Berliner Löwenbräu, Moabit. 25 dieſer Form eine hingebende, brave Lebensgefährtin, 
Dr. Spranger'sche Heilsalbe 1 Urnvatten Stettiner Tafelbier, Bergschloss, 36 ſtreng häuslichen Sinnes und liebevollen, treuen Ges 

llt gründlich veralk. Beinſchäden ie knochen⸗ in den neneſten Seidenſtoffen und den eleganteſten ©berhemden 3 54 54 Münchner Gebräu, Bergschloss, 30 müthes geſucht⸗ — Als Prokuriſt einer alten, renom⸗ 
Ar 2 20 e 5 Ve türzeſt. Zei 3 0 ji de A FJacons zu auffallend billigen Preiſen und in nach Maaß unter Garantie für tadelloſen Sitz: P kronenbräu-Elysium, 5 mirten Fabrik, in einem der ſchönſten Orte Thüringens, 

- 2 - und en at Fine E e : koloſſal großer Auswahl. dieſelben vom Lager von 2, 75 an. 8 Rostock. Lagerb., Mahn & Ohlerich, 30 nimmt der Suchende — eine anſehuliche, kraftvolle 
. — f un 80 5 f Dede 2 — = a . 1 £4 Doppel-Malzbier, 30 Perſon von rühmenswürdigem Charakter, dem es in 
geſchwüre, böſe Bruſt, or. „ Des | 59 54 echt Grätzerbier, ganz altes, > feinen Bergen an einer paſſenden Partie fehlt — eine 


nimmt Hitze u. Schmerz. Verhütet wild. Fleiſch, ier iumes und ammassés 
joe jedes Geſchwür, ohne zu ſchneiden, gelind und Gerauhte meim ir 


1 
— 


echt Berliner Weissbier, 
echt engl, Porter und Ale, 10 
Ki ger {rei Haus, Flaschen ohne Pfand. 
uin Gebinden zu Festlichkeiten billigst. 


Oscar Brandt, 


geachtete feſte Stellung ein und hat eine gute Zukunft. 

Geehrte Damen mit Vermögen, die ihr Lebensglück 
an der Seite eines ſtrebſamen, braven Mannes ſuchen, 
belieben ihre Adreſſe unter erſchöpfender Beſchreibung 
ibrer Verhältniſſe vertrauensvoll unter J. U. 8220 


1 Su übſ reublümch Fantaſie⸗Muſt ter 50 Pf., 55 Pf., 60 Pf., 75 Pf., 
cher auf. Bei Huſten, Halsſchmerz, Drüſen, Kreuz- in neuen hübſchen Streublümchen und 00 pf 2. 100, 1.20. er 50 Pf., 55 Pf Pf., 75 Pf 


chmerz Quetſch., Reißen, Gicht ſofort Linderung, 64 3 2 1 - 2 12 
Zu haben: Stettin in den Apotheken a Schachte! Fertige Betteinſehüttungen N Fertige Bettbezüge Bl 
50 . ſauber genäht, ohne Berechnung eines Nählohnes. in bunt karrirt Baumwolle und Halbleinen, in BEA 


in der Expedition des Berliner Tageblatts, Berlin 8. W. 


W Rheinwein. x 2 1 2 weiß Elſaſſer Renforce und Dammaſſes. 5 Mane e Telephon No. 698 Bir, 
Weißwein, flaſchenreif, rein, vorzüglicher Tiſch. Fertig genähte Strohſäcke Fertige Laken s ? z pe 
wein à 50, 60, 75, 90 Pf. per Liter. Man verlange e in gran, grau und roth geſtreift von DE. 1,00 an. ohne Mittelnaht, das Säumen gratis. S ze 


koſtenfreies Probekiſtchen mit 1, 2, 3 oder 4 Proben B% 
unter 8. M. 5890 durch Mansensieim Ke 
Vogier, A.-G., Frankfurt a. M. 


Die zweite angekündigte Kahnladung 


2 Braunkohlen 


in bekannter Güte iſt eingetroffen und enthält größten⸗ 


Eigene Handarbeit in gehakten u. geſtrickten Unterröcken, 
Kleidehen, Jäckehen, Schuhchen, Fäuſtel und Kopfhüllen. 


Corsets, per Stück von 1 Mark an. HKindler-Trieots für das Alter von 


ohne Proviſionzahlung 


6 N = Er 5 4 nn = = . 
1889er Apfelwein, Geld, e 
eigener Preſſung, in ſchönſter Qualität, offerirt billigſt Direetion Courier, Berlin-Weitend, | 
I 


in Gebinden und Flaſchen, bei 10 Flaſchen & 3,50 


II. R. Fretziorff, Thalia-Tlgeater. 


th ils Stick hf Wäh d des A Sladens verk. f S jalität 2 bis 3 Jahren in B umw 50 in Wolle 1.45 — —Y—v— Breiteſtraße 8 Heute, Mittwoch: 
ei ſickkohlen Während des Ausladens verkaufe Specialitäten: 18 8 in Ba 50, 29. ar Th Artikel in vorzügl. O BETT 9 -Eamilien-Vors 
den Ztr. zu 67 Pfg., bei einem Quantum von 100 | Whnlomin-Corset per Stück 5,50. E „ „ 2 5 empfehlt ki ee atem Progr 
Net bs Mind, den 5 vn at E 5 x 5 8 100 3 240 | nm Seh tion Coloſſaler Erfolg! Auf allgemeines Verlangen, Tuſch 
dauert bis Mittwoch, den 7. d. Mts. & 3 00, „ „ a. 0 eſenſtt. 22 3 Orcheſters, ſonſtige Ovationen für die gagirt 
0 5 1 Be} Trieotagen 10" „ 11 ae „ 2 35 pe Teer 5 . Spezi litä Pe — i 
A. N ielenz, Gartz a. O. nin größtem Sortiment für Damen und Herren. | 12 „ 13 inne f 25 un 8 kn BRoihweine. — Spestalitäten und Rünftler. = 
EEE LETZTE dDamen⸗Hendchen von Mk. 0,90 an, | Wegensehirme für Danten und Herren, Als Spezialitäten mit jed. Garantie od. Rückn. offerire 
7 F Herren⸗Hemden „ „ 0.95 „ in Zanella per Stück von Mk. 125 an, frachtfr. jed. Bahnftat. in- u. ausl., anerkannt e eVIe- heater 
Spieldosen d. Mu: ik i k Fe 175% Herren⸗Hoſen a in Gloria „ 7 BIER, „ ſehr preisw., ärztl. empfohl. Sorten L. od. Fl. 4 | 
Imit guswochsulbaren A EL fr 5 u Herren⸗Hoſen (Jäger) 2,00 ReinseideneHammonia-sSehirme Een Kan eg 100-400 Pfg. ee 
hen oder selbstspielend zu 8 Jäger) 5 bei 2jähriger Garantie per Stück 16 Mark 60, 65, 70, 75, 89, 85, 90, ſter frei Direktion: Emil Schirmem 
kaufen wünscht, lasse sich Herren-Hemden (Jäger „ „ 1,5 „ ei 2jährig arantie pe 4 5 _Möhn II, Heppenheim B. Munter Mittwoch, 7 Oktober 1891: 
meinen 894 EM 4 4 
f Ulustrirten | R Grosse Betten 1% M. Ciroflie-Cirofla. 
A Pracht Catalog} 1 3 D | ö g D 7 5 (Oberbett, Unterbett, zwei Kiffen Komiſche Oper in 3 Akten von Lecocg. 
7 gratis und franeo STEH il Sämmtliche rtikel zur amen⸗ un mit gereinigten neuen Federn, bei Anfang 7½ Uhr. 
| 


Prinzip:Beste Waare, bill. 


Herren⸗Schneiderei. Gustav lustig, Berlin, Prinzenſtraße 43, p 6½ Uhr: Konzert im Saal. 


4 Preiskourante gratis und franko. 
| — — Im't Anknüpfungen in Stettin, Vor- und 0 Vorbereitun 3 
II. Behrends. 1 Roßmarktſtr. 18. Bene In nde zu logeı In Schuldig. 1 
VE Er erren, die diese Provinz mit Erfolg bereist haben 
. Berlin W., Friedrichstr. 160. 1 ai 9 5% 2018 an die Exped, d. Blattes, ale 3. 8 4 
Ff. Eſtragon⸗ | n Jlechtenkranken Kelliner Stadttheater. 


Een Preise, Neuheiten: Piano- . Donnerſtag, 8. Oktober 1891: 
— — nn, ee . f 5 r . Sinertenunngsfthreiben. 2 udirt: f & 
non-Orge ancpan ympnor F 1 a Bine sächs, i 
Aymnophon, Accordeons, Violinen, 1 A eh 2 Zigarrenfabrik Der Unterſtaatsſe retär. 
Zithern, Guitarren etc, eanolzmarktitr. 3. 4 4 . „92. 
5 ) 3 Hinterpommern, wünscht ihre Ver- 
23 tretung in andere Hände zu legen. u ur 
Import Fabrik- und Er EEE A ; S € - Schauſpiel von Voß 
9 : . 8 r und die Vertretung übernehmen würden, sind ge- ; voll Voß. x 
Export-Geschäft : beten mit Refergneen sich it Genen sub F. P. Repertoirſtück des Berliner Theaters in Berlin. 
x f 1 e Anfang 7704 Uhr. Anfan 7¹ Uhr. 
(Ekzem) wird geholfen in der Klinik in Copenhagen, . g 7, Uhr. 
7 Trauben⸗ Dänemark. Die Kur dauert 4 bis 6 Wochen. Täg g ovität! Mittwoch, den 7. Oktober 1891. Novitätt 
„ Bimbeer: | in 
” Wein⸗ 


liche Koſten incl. Medizin 10 % Mündliche u. ſchrift⸗ 
Bier⸗ 


lid Itati betreffend alle Arten von Ausſchlag Mit gänzlich, neuer Austattung: 
erden euhell. . nach vorhergetroffener Ver⸗ Cavalleria rusticana 
* 77 " 
ſowie ſtärkſten Eſſigſprit empfiehlt billigſt 
II. R. Fretzdorſl, 


Der Vorſtand der Klinik. (Sicilianiſche Bauernehre). 
Olsen & Petersen, Oper in 2 Aufzinen u: 75 v. Pietro Mascagni. 
9 or 91 
8 Eſſig⸗Fabrik, Breiteſtr. 5. 


Dr. med. und Apotheker J. Klaſſe. 2 8 
Die Verſucherin. 


Adr. Ra vusborg Tvorjade 8, u. Bernt N. 
Stellenſuchende jeden Berufs plazirt 
a Mente Luſtſpiel in 1 Akt v. G. v. Moſer. 
Oypernbons gültig mit 50 Pfg. Aufzahlung. 


ſchnell Reuters Bureau, Dresden, 
Oſtra⸗Allee 35. 


aus Neuſtadt, Doſſe. 


